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Der Ouffao Adolf-Derein 
im Dritten Reich 


78. Neichstagung in Wee — Neue Aufgaben und 
ele. 


Die diesjährige Reichstagung des Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
eins findet in der deutſchen Oſtmark ſtatt. In Königs⸗ 
berg und Danzig, am Tannenberg⸗Denkmal und in 
Matienburg inden fid Hunderte unb Tauſende deut⸗ 

r evangeliſcher Volksgenoſſen zuſammen, um in ernſter 
rbeit über Mittel und Wege zu beraten, bie bas Nuß 
Werk, das ſeit mehr als hundert Jahren im deutſchen Aus⸗ 
land getan wird, zeitgemäß fortführen können, Oſtpreußen 
ift ein Land deutſchen Schicksals und zugleich ein lebendiges 
Beiſpiel Rt die innere Verbindung von Volkstum und 
gu eit, wie fie in jeder einzelnen deutſchen Aus⸗ 
andsgemeinde anzutreffen ijt. Es ijt ein erfreuliches Bild, 
das ſich den Teilnehmern an der Reichstagung bietet: Der 
Empfang, den . oat feinen Gäſten bereitet hat, war 
herzlich. Mehrere hundert reichs⸗ und auslanddeutſcher 
Pfarrer wurden gaſtfrei von Königsberger Familien auf⸗ 
genommen. Außer den vp und Zweigvereinen aus 
allen Teilen des Pio eichsgebiets ſind Oeſterreich 
und die Tſchecho⸗Slowakei, Jugoſlawien, Ungarn, Rumä⸗ 
nien, Polen, Rußland und die baltiſchen Nandſtaaten, 
ſowie vereinzelt auch Südamerika vertreten. Binnen fur 
gem waren Einheimiſche und Fremde, Alter und Jugend, 
heologen und Laien zu einer einzigen großen Gemein⸗ 
ſchaft zuſammengewachſen die ſich ihrer volksdeutſchen und 
evangeliſchen Gemeinſamkeit im innerſten bewußt iſt. 
Den Auftakt bildete eine Frauen verſammlung, 
die von den insgeſamt mehr als 400 Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ 
vereinen veranſtaltet wurde und in eindrucksvoller Weiſe 
zeigte, prar bejonberen Aufgaben ber evangeliſchen Frau 
in bet vol ee Außenarbeit . Anſchauliche 
Berichte aus Defterreich und Litauen löſten ſtarken Beifall 
aus. — Die übliche Abgeordnetenverſammlung brachte 
außer dem Jahresbericht, den wieder Generalſekretär 
D. Geißler erſtattete, eine wichtige Ausſprache über die 
notwendig gewordene Aenderung der Satzungen. Man war 
fi) klar Darüber, daß ber Geiſt, in dem der Gujtan Adolf⸗ 
Verein in den ben müste hundert Jahren gearbeitet 
hat, derſelbe bleiben müſſe. vy! bet anderen Seite beſtand 
edoch auch Einmütigkeit über die unbedingte Notwendig⸗ 
eit, die äußeren Formen der Organifation und Arbeits⸗ 
weiſe den veränderten politiſchen und get en Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen Unter ſtärkſtem Beifall der Verſam⸗ 
melten bekannte ſich der neue Vorſitzende, Profeſſor Dr. 
Gerber, zu einem 
Aufbau des Gujtas Adolf⸗Vereins auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage, 

im Gegenſatz zu allen parlamentariſchen und pluraliſtiſchen 
Gedankengängen, die vereinzelt auch im Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
ein Gefolgſchaft gefunden hatten. 

Von arößter Bedeutung war weiter bie ároRe prn» 
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16. Jahrgang 


grammatiſche Rede, die Prof Dr. Gerber auf der Haupt⸗ 
verſammlung hielt. Er dankte zunächſt in warmen Wor⸗ 
ten ſeinem verdienten Vorgänger, Geh. Nat Prof. D. Dr. 
Rendtorf : an Name in bem nach ihm benannten 
auslanddeutſchen Studentenheim in rà fortleben wird, 
und kennzeichnete dann die politiſche und geiſtige Geſamk⸗ 
entwicklung der letzten Jahrzehnte, die in der national 
ſozialiſtiſchen Revolution einen radikalen neuen Anfang 
genommen hat und in unſeren Tagen die Glaubensfrage 
wieder zur Zentralfrage auf allen Gebieten des Lebens 
werden lieg. In einer ſolchen Zeit tft die Daſeinsberech⸗ 
tigung einer Organiſation wie des Guftao Adolf⸗Vereins 
unumſtritten. Es werde ſich darum handeln, die alte Ar⸗ 
beit unermüdlich fortzuführen und die Geſinnung chriſt⸗ 
licher Liebe gegenüber den Brüdern und Schweſtern in 
ber Diaſpora immer von neuem praktiſch zu betätigen. 

Profeſſor D, Gerber ſchloß mit den Worten: „Chrift 
fein, heißt fümpfen und opfern. Durch beides 
it das Guften Adolf⸗Werk ſeit einem Jahrhundert gewach⸗ 
ſen und hat Segen geſtiftet, durch beides wird es weiter⸗ 
wachſen und ſeinen Segen geben. Daß uns das gelinge, 
Wt unſer heißer Wunſch in dieſer Stunde, deſſen Erfül⸗ 
lung wir in Gottes gnädige Hand legen. Denn ſeine Die⸗ 
ner ſind wir bei unſerem Werke!“ — ein herzliches Gruß⸗ 
wort richtete Biſchof Keſſel an die Hauptverſammlung. 
Ct wies darauf hin, daß nicht mehr der Rhein, ſondern 
die Weichſel der deutſche Schickſalsſtrom fet 
und deutete es als ein gutes Zeichen, daß die erſte Reichs⸗ 
tagung des Guſtav Adolf⸗Vereins ſeit dem 30. Januar 
1933 in Oſtpreußen zuſammentrete. — Der Leiter des 
kirchlichen Außenamtes der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, 
Biſchof D. Heckel, ſprach im Namen des Reichsbiſchofs. 
Er ſtellte das neue deutſche Volkstumsdenken einer ein⸗ 
ſeitig auf den Staat gerichteten Grundhaltung gegenüber 
und erklärte nachdrücklich, daß 


die Auslandarbeit der Kirche, wie ſie in Deutſch⸗ 
land getrieben werde, keinen politiſchen, ſondern 
einen rein kirchlichen Charakter habe. 


Nicht zuletzt möge die deutſche Theologie auf die Stim⸗ 
men ber Diaſpora hören, Hier jet der große Fragenkreis 
„Glaube und Volkstum“ aus der Abſttaktion herausge⸗ 
hohen und zu lebendiger Wirklichkeit geworden. 

Ein feierlicher Augenblick war es, als die Namen der 
einzelenen Hauptvereine aufgerufen wurden, und bie [ow 


genannte 
große Liebesgabe 


pr Verteilung gelangte Zur Entſcheidung ſtanden eine 
Induſttiegemeinde des Saatgebiets, die Gemeinde Danzig: 
Langfuhr und Wandorf im Burgenland. Mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit ging die Gemeinde Scheidt im Saargebiet 
als Siegerin hervor. Sie wird nun die Möglichkeit haben, 
ihr geplantes Guſtav Adolf⸗Haus, das der Mittelpunkt des 
kirchlichen Lebens in Scheidt werden ſoll, zu bauen. Die 
beiden unterliegenden Gemeinden werden jebod) ebenfalls 
mit einem beſtimmten Teilbetrag bedacht. 
» 
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„Die Guſtav 9ibolp.9teifstagung an den Führer und 
Reſchskanzler: 

„ai Ren in Königsberg vereint, ente 
bietet das Guften Adolf⸗Werk aller deutſchen enangelijfjen 
Kirchen innerhalb und außerhalb der Grenzen des Reichs 
dem Führer ut Volkes und Haupt unſeres Reiches ehr⸗ 
erbietigen Gruß. Wir geloben unentwegte Gefolgſchaft in 
Erfüllung der uns durch mehr als ein Jahrhundert an⸗ 
vertrauten Aufgabe für die Glaubensgenoſſen in der Zer⸗ 
treuung, beſonders für die bedrängten evangeliſchen 

olksgenoſſen in aller Welt Fürſorge zu üben als Werk⸗ 

«ug des geſamten deutſchen Prateſtantismus. Wir er⸗ 

itten des Führers Schutz und Förderung für unſere Ar⸗ 

beit.“ Ev. Verein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
gez. Gerber. 


Dolksdeutfc und evangeliſch! 


Die Arbeit des Guftau Adolf⸗Vereins im Jahresrückblick 


Dem Jahresbericht, den der Generalſekretär 
des Zentralvorſtandes D. Bruno Geißler an 
läßlich der 78. Reichstagung des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins erſtattete, ſind die folgenden Angaben 
entnommen: 


In der Entwicklung des Guſtav Adolf⸗Vereins der 
letzten beiden Jahre ſpiegeln ſich die veränderten Zeitver⸗ 
den e Auf das Ganze geſehen, darf dies geſagt werden: 
et Nationalſozialismus hat das Verſtändnis für 
volksdeutſche Fragen und Aufgaben in die 
Run Kreiſe und Schichten bes deutſchen Volkes ge⸗ 
ragen. 

Leider hat es jedoch auch Schwierigkeiten gegeben. Die 
Sammelerträge ſind um eine halbe Million zurück⸗ 
quee. Neuerdings wird verſucht, durch eine großzügige 

iigliederwerbung den Ausfall wettzumachen. — Nicht 
leicht war es, bie geſammelten Geldbeträge ihren Empfän⸗ 
gern im Ausland die ſehnlichſt auf Hilfe warteten, zu 
übermitteln. Ausfuhrgenehmigungen mußten eingeholt 
werden und waren nicht immer leicht zu erhalten. Unter 
dieſen e he hat fi der Guſtav Adolf⸗Verein ganz 
beſonders bie Fürſorge für auslanddeutſche 
Studenten an den verſchiedenen reichsdeutſchen Uni⸗ 
verſitäten angefeaer. [eim laſſen. 


Zu unterſcheiden iſt zwiſchen einer Inland⸗ und Aus⸗ 
kanddiaſpora, die beide vom Gustav Adolf⸗Verein betreut 
werden. Im Inland handelt es ſich vor allem darum, in 
latholiſchen Gegenden einzelne evangeliſche Liebeswerke zu 
unterſtützen und lebensfähig zu unterhalten. Im Ausland 
ſteht der Zentralvorſtand mit ſämtlichen deutſchen Sied⸗ 
Tungsgebiclen in Europa und Ueberſee in Verbindung. — 
In Oeſter reich hat fid) die Geſamtlage entſcheidend vet 
ändert. Durch die bekannten Ereigniſſe bes 25. Juli iſt 
der gelamte eee ee in Oeſterreich in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Eine Reihe von Paſtoren waren in 
is enommen, anderwärts ijt den gottesdienſtlichen Ver⸗ 
ammlungen der Gemeinden mit Zwangsmaßnahmen ent⸗ 
gegen earbeitet worden. Dann wieder wurde ein Hirten: 

rief, den Superintendent D. Heinzelmann an die ihm 
unterſtellten Gemeinden richtete, von Staats wegen inhi⸗ 
biert. Trotzdem hat die Sache des Proteſtantismus gerade in 
Oeſterreich ungewöhnliche Fortſchritte machen können. Der 
Gustav Adolf⸗Verein ſieht fi zulammen mit dem Evan⸗ 
eliſchen Bund vor die Aufgabe geſtellt, geiſtliche pädagogi⸗ 
ſche und verwaltungstechniſche Kräfte zu ſchulen und ein⸗ 
zustellen. — In Siebenbürgen hat es ſcharfe Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen verſchiedenen ru od bes ſäch⸗ 
ſiſchen Volkes, bie auch heftige Angriffe auf den Sachſen⸗ 
biſchof Glondys im Gefolge hatten, gegeben. — In den 
Sudetenländern ſowie in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen macht ſich ebenfalls ein Gären und Ringen um 
neue Formen bemerkbar, das durch die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Bewegung in Deutſchland ausgelöft worden iit, — In 
Rußland ſtehen deulſche Pfarrer nach wie vor im 
e Der Bolſchewismus hat die Parole ausgegeben, 
daß innerhalb von drel Jahren Gott ausgerottet werden 
müſſe. Trotzdem wird von einer ſtarken religiöſen Be⸗ 
wegung berichtet. Auch hier ſteht der Guſtav Adolf⸗Verein 
nach wie vor nor großen Aufgaben Er unterſtützt Pfar⸗ 
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rer, die nod) in ihren Gemeinden tätig find, andere, die 
nach dem Baltikum fliehen und ihre Frauen und Angehö⸗ 
rigen, die in Deutſchland Zuflucht gefunden haben. (Burch 
die amtsbrüderliche Nothilfe ſind den rußlanddeutſchen 
Pfarrern im Laufe der letzten 4 Jahre allein anderthalb 
Millionen Mark zugute gekommen. Ein [dones Zeichen 
für die Opferwilligkeit des deutſch⸗evangeliſchen Pfarrer⸗ 
ſtandes!) Auch die Kindergabe des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins ſoll im nächſten Jahr dem Deutſchtum in Rußland 
zugute kommen. — In Afrika hat fid) die Notwendigkeit 
ergeben, die dortigen deutſchen Gemeinden, die bisher von 
der Miſſion verſorgt wurden, mit eigenen Pfarrern aus⸗ 
zuſtatten. In Auſtralien wird ſich demnächſt die Ge⸗ 
meinde in Melbourne der deutſchen Heimatkirche anſchlie⸗ 
Ben. In Südamerika ijt der Eindruck, der von der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution ausgegangen iſt, beſon⸗ 
ders tief und nachhalti eweſen. In Braſilien 
konnte eine Sammlung für eutſche Gemeinden in Ruß⸗ 
land durchgeführt werden. Aus Argentinien wird 
über ſchwierige Wirtſchaftsverhältniſſe geklagt. In 
Mexiko wird ein Kirchbau, der ſeit langem notwendig 
iſt, geplant 

Intereſſant iſt es, einen Ueberblick über die vom 
Guftan Adolf⸗Verein unterſtützten Gemeinden zu erhalten. 
Von den insgeſamt 1449 Gemeinden, die im Jah⸗ 
resbericht aufgeführt werden, liegen genau die Hälfte, 
nämlich 725, in Deutſchland, 94 in Oeſterreich, 106 in der 
Xjdedjo-Clomafei, 143 in Polen, 141 in ben baltiſchen 
Ländern und in Rußland, 26 in Ungarn, 60 in Jugoſla⸗ 
wien, 78 in Rumänien, 9 auf dem Balkan und im Orient, 
8 in Italien. 4 in Spanien und Portugal, 8 in Afrika 
und 47 in Ciübamerifa. In der Regel wurden die Untet⸗ 
ſtützungen direkt vom Zentralvorſtand an die ungeſtützten 
Gemeinden gegeben. Daneben waren jedoch auch die 
Haupt⸗ und Zweigvereine an ber Aeberweiſung beteiligt. 


Feet 


Voltiiche Kachrichten 


E rem | 


Inland 


Erik von Witzleben fünfzig Jahre alt 

Herr Erik von Witzleben, ber Vorſitzende des Neuner⸗ 
Ausſchuſſes und des vorläufigen Vorſtandes der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, beging am 6. Oktober ſeinen 50. Ge⸗ 
an? Herr von Witzleben hat, wie ſein Vorgänger, 
Eugen Naumann, ſchon in der Führung des Deutſchtums⸗ 
bundes geſtanden. Er hat vor ſeinem Volk, vor deſſen 
Gegnern, er hat auch in den Schranken des Gerichts für 
unſere reine und gerechte Sache gezeugt. 

Wir beglügwünſchen die Volksgenoſſen in Pommerel⸗ 
len zu ihrem Führer. Ihm ſelbſt wünſchen wir Kraft und 
Ausdauer für ſein wahrhaftig nicht leichtes Amt. 


Deutſcher Beamtenbeſuch in Warfchau 


Am 1. Oktober trafen 18 oſtpreußiſche Beamten in 
Warſchau ein, um den polniſchen Berwaltungsapparat 
kennenzulernen. 


Miniſterpräſident Söring in den polniſchen 
Karpatben ? : 
In Warſchau wird behauptet, daß ber yttubiloe Mi⸗ 
niſterpräſident Hermann Göring vier Tage lang in den 
oſtgaliziſchen Karpathen incognito gejagt hat. 


Wie für die fluslandpolen geſorgt wird 


Im September ſind 9 Jahre ſeit der Gründung der 
Vereinigung „Polniſche Hilfe für die Landsleute im Aus⸗ 
land“ vergangen, die unter dem Protektorat des Kardinals 
Hlond ſteht. Eine Hauptaufgabe der Vereinigung iſt die 
Förderung und Hebung des polniſchen Bildungsweſens bei 
den TE im Ausland durch die 8 von Büchern 
und Lehrmitteln an die auslandpolniſchen Organiſationen 
und Schulen. Die folgenden Ziffern kennzeichnen die bis: 
heriae Tätiakeit der Bereinlaunga: Im Jahre 1930/31 wur⸗ 
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den 7649 Bücher und 26063 Zeitſchriften verſandt, im 
Jahre 1931 3656 Bücher und 28 675 Zeitſchriften, 


1932/33 — 14374 Bücher und 43 326 Zeitſchriften, in dem 
Jahr 1933,34 aber 24207 Bücher und 45 723 Zeitſchriften. 
Außerdem führt die polniſche Schuljugend einen lebhaften 
Briefwechſel mit polniſchen Kindern im Ausland. Die 
Vereinigung ſchickt auch an polniſche Kolonien im Ausland 
Weihnachtspakete, und zwar wurden 1930 102 Pakete 
veriandt, 1931 — 534 Pakete, 1932 — 1045 Palete und 
1933 — 1129 Weihnochtsvakete. Eine Hilfeleiſtung an 
polniſche Auswanderer führt die Vereinigung mit Hilfe 
einer beſonderen Sektion ſeit dem Jahre 1931. Im Jahre 
1931/32 hat die Vereinigung insgeſamt 15 556 Perſonen 
geholfen, im Segre 1933/34 19 243. 


Polniſch-deutſches Handelsabkommen 
paraphiert 


In den letzten Wochen haben in Warihau zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen ſtattgefunden. bie deulſcherfeits von dem deut⸗ 
ſchen Gejaudien, ven Moktke, palniſcherſeits von dem Di⸗ 
for im polniſchen Handelsminiſterium, Sokolowfki, gt: 
führt wurden. Dieſe Verhandlungen hatten eine Ausbrei⸗ 
tung des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches zum Ziele. 
Sie haben am 6. Oktober zur Paraphierung einer Verein⸗ 
barung geführt. 

Die Grundlage der Verhandlungen bildeten die Be⸗ 
Jpr⸗chungen zwiſchen Vertretern der deutſchen und der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft, die im Frühjahr dieſes Jahres in 
Warſchau und Berlin ſtattgefunden hatten und in denen 
die Möalichkeit des Bezuges beſtimmter polniſcher land⸗ 
wirkſchaftlicher Erzeugniſſe durch Deutſchland geprüft wor⸗ 
den war. Während der jetzt geführten Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen ſtand die Frage der Gegenleiſtungen Po⸗ 
lens auf dem Gebiete ber Wareneinfuhr aus Deutſchland 
für dis deutſche Bereitinaft, valniſche land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe, insbeſondere Gänſe. Eier, Butter 
und Holz abzunehmen, im Vordergrund 

Dieſe Gegenleiftungen umfaſſen eine Anzahl Kontin⸗ 
genle für deutſche Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftserzeug⸗ 
rijje. wobei bie valniſche Regierung für einige dieſer Wa⸗ 
zen die meiſtbegünſtinten 3elliübe zugeſteßt. Deutſcherſeits 
iſt für Holz die Meiſtbegünſtigung zugeſagt worden. 

Um die Schwierigkeiten zu überwinden, die ih aus 
der derzeitigen deutſchen Deviſenlage ergeben, ijt ver⸗ 
einbart worden, daß die Ein⸗ und Ausfuhr der beiber- 
ſeitigen in die Vereinbarung aufgenommenen Waren ſich 
auf dem Wege privater Verrechnungen voll⸗ 
ziehen ſoll. Auf polniſcher Seite wird die Abwicklung 
ber Zahiungen durch die Polniſche Kompenſations⸗Han⸗ 

Isgeſellſchaft, auf deutſcher Seite durch den eingetragenen 
Verein „Deutſch⸗polniſche Handelskammer“ Berlin⸗Bres⸗ 
lau vorgenommen werden. Durch die Entſendung eines 
Vertreters der Handelskammer nach Warſchau wird eine 
ae Zuſammenarbeit der beiden Stellen ſicher⸗ 
geſtellt. 


Polniſche Amneftie am 11. November? 


Wie es in Warſchauer politiſchen Kreiſen heißt, ſoll 
die Amneſtie, von der in der letzten Zeit wieder öfters die 
Nede ijt. am Jahrestag der Wiedererlangung der ſtaat⸗ 
lichen Selbſtändigkeit durch Polen, am 11. November, ver⸗ 
kündet werden. Man hofft, daß insgeſamt rund 5000 Ge⸗ 
fangene freikommen werden. 


Juſtizminiſter für Begnadigung eines 
fbgeordneten 


Juſtizminiſter Michalowſti hat dem Präſidenten ber 
Republik den Antrag unterbreitet, den Abgeordneten der 
Volkspartei Jan Smola, ber wegen einer Nede auf 
einer politiſchen VBerſammlung in Lublin zu 2 Jahren Ge- 
fängnis verurteilt worden war, zu begnadigen. Smola 
hat bisher 7 Monate ſeiner Strafe verbüßt. 

Im Gegenſatz zu den ehem. Breſt⸗Häftlingen war bie 
Verurteilung des Abg. Smola nicht mit dem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verbunden. 
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Herabfegung der Abgeordnetendiäten 
in Polen? 


Der Premierminiſter und ber Finanzminiſter hatten 
eine Unterredung mit dem Sejm⸗ und dem Senatsmarſchall 
in der Angelegenheit der notwendigen Einſparungen im 
Haushalt. Dieſe ſollen 70 Millionen Zloty ausmachen. 
Während der Antetredung wurde auch die Frage der Ver⸗ 
ringerung der Ausgaben für die beiden Kammern berührt. 
Man trägt ſich mit ber Abſicht, die Diäten für bie Abge⸗ 
ordneten und Senatoren herabzuſetzen. 


31. Oktober Sejmeinberufung und 
Vertagung bis zum Dezember 


Wie bie polniſche Preſſe wiſſen will, joll ber Seim 
am 31. Oktober für die Budgetſeſſion einberufen werden. 
Am 6. November ſoll eine Sitzung ſtattfinden, in der ber 
Haushalt dem Ausſchuß zugeleitet werden wird, worauf 
die Sitzung — wie in den letzten Jahren immer — bis 
Anfang Dezember vertagt werden wird. 


Lettiſcher Seſandter verläßt Warſchau 


Der Staatspräſident empfing den an lettiſchen 
Gejandten in * — O. Grosvald, der ſeine Ab» 
berufungsdokumente reichte, 


Litauen wünſcht keine finnäherung 


Im Sommer weilten E führende gerjóntidfeiten 
des litauiſchen öffentlichen Lebens jowie mehrere Preſſe⸗ 
vettreter in Polen. In dieſen Tagen hatten ſich einige 
Verfechter der polniſch⸗litauiſchen Annäherung zum Gegen» 
beſuch nach Litauen begeben. Die Titauif Regierung 
lehnte jedoch bie Erteilung tojtenlojer Ginreljefidjtoermerte 
ab, bie den litauiſchen Gäſten ſeinerzeit ohne weiteres ger 
währt wurden, Die Sichtvermerke ſollten je 350 Lit koſten. 
nn deſſen wurde der polniſche Gegenbeſuch abge⸗ 
rochen 


Die Verordnung über den militärifchen 
Hilfsdienſt 


Wie am Sonntag kurz berichtet, iſt in Nr. 86 des 
„Dziennik Uſtaw“ unter Poſ. 783 eine Verordnung des 
Staatspräfibenten über die Einführung eines militäriſchen 
Hilfsdienſtes veröffentlicht worden und am Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft getreten. 

Die wichtigſten Beſtimmungen der Verordnung ſind 


folgende: 
Laut Artikel 1 eniſtet bei Kriegsausbruch ober bei 
einer Mobilmachung für die Staatsbürger die Pflicht bes 


Eintritts in den militäriſchen Hilfsdienſt. Auf dem Ver⸗ 
otbmungsmege kann der Miniſterrat den militäriſchen 
Hilfsdienſtzwang aber auch zu Friedenszeiten einführen, 
en M im Intereſſe ber Staaksverteidigung notwendig 
ein ſollte. 

Schon in Friedenszeiten kann den hilfsdienſtpflichtigen 
Männern durch Verordnung bes Miniſterrats die Pflicht 
auferlegt werden, ſich einer Heranbildung zum militäri⸗ 
iden Hilfsdienſt zu unterziehen (Art. 2). Der militäriſche 
Hilfsdienſt umfaßt Wachdienſt, Verbindungsdienſt, paſſive 
Fliegerabwehr und Gasſchutz, techniſchen und Feuerlöſch⸗ 
dienſt, Sanitäts⸗, Transport⸗ und Bürodienſt u. a. Tätig⸗ 
keiten und Arbeiten (Art. 3). Die militäriſche Hilfs⸗ 
dienſtpflicht während der Dauer eines Krieges und des 
Mobilzuſtandes des Heeres und der Marine (Art. 4). Wird 
der militäriſche Hilfsdien!] durch Verordnung des Mini⸗ 
ſterrats in Friedenszeiten eingeführt, ſo bleibt die Dienſt⸗ 
pflicht beſtehen, bis ſie durch eine Verordnung des Mini⸗ 
ſterrates wieder abgeſchafft wird. 

Laut Art. 5 unterliegen der militäriſchen Hilfsdienſt⸗ 
pflicht die Männer im Alter von 17 bis 60 Jahten, die 
nicht aktiven Militärdienſt leiſten und auch nicht zum 
aktiven Dient, zum Dienſ. in ber Reſerve ober im Land⸗ 
ſturm verpflichtet ſind. Laut Art. 6 können auch Frauen 
im Alter von 19 bis 45 Jahren, die fid) freiwillig melden, 
zum milttäriſchen Hilfsdienſt herangezogen werden. 
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Der militäriſche Hilfsdienſt wird nach Bedarf durch 
Geſtellungsbefehle Sind (Art. 8). ON ; ! 
Dem militäriſchen Hilfsdienſt unkerliegen laut Art. 9 
nicht: geiſtliche Perſonen, Sejmabgeordnete und Senato⸗ 
ren, Perſonen, die in olge rankheit oder körperlicher 
Mängel untauglich find, ſowie Perſonen, deren Einberu⸗ 
jung die Ausführung von ihnen, geleijteter Arbeiten un⸗ 
möglich machen oder erſchweren würde; vom militäriſchen 
Hilfsdienſt befreit werden können ferner Richter und 
Staatsanwälte, ſtaatliche und Selbſtverwaltungsbeamte, 
Angeſtellte ſtaatlicher Unternehmen und ſolcher Werke, die 
für die Kriegsinduſtrie arbeiten, Perſonen, deren Einbe⸗ 
rufung die Exiſtenz ihrer Familie oder den Beſtand der 
Anterhaltsquelle (der Wirlſchaft des Handwerks, des ge⸗ 
werblichen oder Handelsunternehmens] gefährden würde, 
ſowie Studenten. 

Die Perſonen, die zum militäriſchen Hilfsdienſt her⸗ 

(ar 10 werden, werden nach ihrer Einreihung vereidigt 
rt. 11). 

Laut Art. 13 kann der Innenminiſter ſchon in Frie⸗ 
denszeiten die Regiſtrierung der zum militärischen Hilfs- 
dienſt verpflichteten Perſonen anordnen. 

Die Angehörigen des militäriſchen Hilfsdienſtes er⸗ 
halten Sold, Verpflegung und Quartier wie die aktiven 
e ſowie Uniform, Ausſtattung und Waf⸗ 
en, [o weit fid) das als nötig erweiſt (Art. 14). 

etſonen, die im militäriſchen Hilfsdienſt eine dau⸗ 
ernde Geſundheits⸗ oder Körperſchädigung erleiden, wer⸗ 
den wie Kriegsbeſchädigte ober $eeresimpaliben behandelt. 
Desgleichen erhalten die Witwen und ties im militäri⸗ 
chen Hilfsdienſt gefallener oder verſtorbener Perſonen 
enten (Art. 15). 
In bezu nf die Sozialverſicherungen wird der mili⸗ 
1 Hilfsdienſt als Heeresdienſt wor ia (Art. 16). 
aut Art. 18 haben fämtliche ge 
a Reglements, Inſtruktionen und Dien 
e auch Anwendung auf 
des militäriſchen Hilfsdienſtes. 

Die Artikel 19—22 enthalten Strafbeſtimmungen, 
Laut Art. 23 werden der Kriegsminiſter und der Innen⸗ 
miniſter zur Ausführung der Verordnung ermächtigt. 


Albfchluß der Warſchauer Preſſebeſprechungen 
Die bisherigen Richtlinien haben ſich bewährt 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus War⸗ 


a u: 

Am 4. und 5. Oktober ſand in Warſchau auf Einla⸗ 
dung der polniſchen Regierung in Sortiesung ber im Fe⸗ 
bruat b. J. in Berlin begonnenen Preſſebeſprechungen 
eine vi Aes von Vertretern bes polniſchen Außenmini⸗ 

eriums ſowie des Reichsaußenminiſteriums und des 
eichspropagandaminiſteriums ſtatt. Von polniſcher 
Seite nahmen daran Preſſechef Przeſmycki ſowie die Her⸗ 
ren CTzudowſki, Wlodarklewicz und Dr. Kruszynſki teil. 
Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin war durch Dr. Kir⸗ 
lien vertreten. Von ne Seite beteiligten fid) an 
ber 5 Preſſechef des Auswärtigen Amtes Ge⸗ 
eimrat Dr. Aſchmann, Konſul Dr. Schönburg ſowie als 
ertreter des Reichspropagandaminiſteriums die Miniſte⸗ 
rlalräte Dr. Jahncke und Dr. Meyer⸗Heydenhagen. 

Im 715 er Beratungen wurde die Beſſerung 
in der öffentlichen Meinungsbildung beider Länder mit 
Genugtuung feſtgeſtellt, wobei man die verſchiedenen Fak⸗ 
toren erörterte, die auf die öffentliche Meinungsbildung 
Einfluß haben. Beiderſeits wurde die Anſicht geäußert, 
daß auf den Gebieten, bie Gegenſtand ber Ausſprache wa⸗ 
ren, auch weiterhin eine wirkſame Tätigkeit ausgeübt wer⸗ 
den pue Im einzelnen wurde dabei bie Frage politiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Literatur ſowie die Frage der Schul⸗ 
bücher behandelt. Ferner erörterte man die Frage des 
Einfluſſes von Organiſationen und öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen auf die öffentliche Meinungsbildung in beiden 
Ländern. x 

Man war fih darin einig, daß die mehrfachen Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen zur Vermehrung des gegenſeitigen Verſtehens 
beigetragen haben. Mit beſonderer Genugtuung wies man 
auf die vorteilhaften Ergebniſſe der beiderſeitigen Journa⸗ 
liſtenreiſen hin. 

Uebereinſtimmend wurde die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
chen. dan man auch in Zukunft eine ſtän dige Füb⸗ 


n Beſtimmun⸗ 
orſchriften der 
ie Angehörigen 


Ver Volrsftreund 
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lungnahme in der Art der bisler geführten Ausſpra⸗ 
chen aufrechterhalten, ſowie daß man die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen auf den mit der öffentlichen Meinungsbildung 
verbundenen Gebieten weiter entwickeln müſſe. m 
Die nächſte Zuſammenkunft findet im Frühjahr 1995 
in Berlin ſta 1 5 


Ausland > 
Deutſche flboronung in Genf 


Die Auslandspreſſe will ein neu erwachtes Intereſſe 
Deutſchlands für den Völkerbund feſtgeſtellt haben. Im 
Zuſammenhang damit wird bet Bericht des Pariſer 
„Oeuvre“ über den Beſuch des ehem. Gouverneurs der 
deutſch⸗afrikaniſchen Kolonien Schnee in Genf von ſeiten 
dieſer Preſſe als eine Senſation und als ein Anzeichen da⸗ 
d gedeutet, daß Deutſchland in den Völkerbund zurück⸗ 
ehren wolle. > 

Dem genannten Blatt zufolge haben Schnee und bie 
Herren ſeiner Begleitung die durch den Eintritt der Sſo⸗ 
wjetunion in den Völlerbund geſchaffene Lage ſtudiert. 

In den Unterredungen mit verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten des Generalſekretariats des Völkerbundes ſollen die 
RIA der deutſchen Abordnung erklärt haben, daß 
Deutſchlands Rückkehr in den Genfer Völkerbund zwar im 
Augenblick nicht aktuell ſei, aber für den kommenden Som⸗ 
mer in Betracht komme. 

Als Beweggrund gibt das Pariſer Blatt an, Deutſch⸗ 
land befürchte, bei Abſtimmung im Saargebiet im 
Januar. . geſchlagen zu werden und wolle angeſichts der 
angeblich wachſenden Abneigung der Saarbevölkerung ge⸗ 
gen das Regime im Dritten Reich die Abſtimmung 
um einige Jahre verſchieben. T 
- 1 meldet die Polniſche Telegraphenagentur aus 

erlin: A 
„Die Nachricht des „Oeuvre“ über bas Eintreffen einer 
deutſchen Delegation in Genf, die bie Vorausſetzungen für 
eine Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund ſondieten 
follte, hat am Donnerstag eine ſenſatfonelle Auf⸗ 
klärung von amtlicher deutſcher Seite zur Folge gehabt. 
Die deutſche Preſſe bewahrte im allgemeinen Jurückhal⸗ 
tung, wobei fie energiſch in Abrede ſtellte, es handle ſich 
dabei um Verhandlungen wegen Verlegung des Abſtim⸗ 
mungstermins im Saargebiet. 

Die Nachricht über den Aufenthalt der Abordnung in 
Genf ſelbſt wurde nicht nur nicht dementiert, ſondern er⸗ 
hielt eine Aufklärung durch ein Mitglied dieſer Abordnung. 
Der Delegierte betonte, es habe ſich bei dem Beſuch 
um eine Abordnung der Deutſchen Geſellſchaft der Völker⸗ 
bundfreunde gehandelt, die zum diesjährigen Kongreß nach 
Genf gekommen ſei. Der deutſchen Abordnung ging es 
darum, erklärte der Delegierte, darzulegen, warum Deuͤtſch⸗ 
land den Völkerbund verlaſſen habe und um 
die Klärung der Vorausſetzungen für die Teilnahme 
an den durch Frankreich unterbrochenen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen ſowie den Arbeiten an der Reform des 
Völkerbundes. 
Ueber die Gleichberechtigung Deutſchlands in der Rüſtungs⸗ 
rage wurde kein Zweifel gelaſſen. Zum Schluß betonte 
der Delegierte, die Anregung zu den Genfer Unterredun⸗ 
gen ſei nicht von Deutſchland, ſondern vom Ausſchuß für 
die Reform des Völkerbundes ausgegangen, der auf An⸗ 
trag Frankreichs geſchaffen worden fei," 


Tlationalitätenfreiheit im Dritten Reich 


Der in Berlin tätige däniſche Journaliſt J. Kronika, 
der in der deutſchen Reichshauptſtadt zugleich die Belange 
der kleinen däniſchen Volksgruppe in Deutſchland vertrikt, 
hatte dieſer Tage eine eingehende Unterredung mit dem 
Führer der polniſchen Volksgruppe in 
Deutſchland, Dr. Jan Kaczmarek⸗Berlin, der folgen⸗ 
des über die Lage und die Ausſichten der nationalen Volks⸗ 
gruppen im neuen Deutſchland ausführte: : 

An unſere Sache und an die Zukunft müjjen wir unter 
allen Umſtänden glauben. Und unſere Lage und unſere 
Ausſichten im neuen Deutſchland machen dieſen Glauben 


keineswegs zuſchanden. Es ſind in Deutſchland nach dem 


30. Januar 1933 gewiſſe Veränderungen eingetreten, bte 
wir — von unſerem Geſichtspunkte aus — als poſitiv be: 
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eichnen können. din ry begegnete uns in Deutſchland 
feto ber Begriff „deutſcher Staatsbürger“. Im Weimar⸗ 
reiche unterſchied man nicht klar genug zwiſchen einem 
Deutſchen und einem deutſchen Staatsbürger. Deshalb 
hatte man weniger Verſtändnis für deutſche Staatsbürger, 
die einer nichtdeutſchen Nationalität angehörten. Man 
ſah eigentlich ſtets nur den deutſchen Staatsbürger vor ſich. 

Dem Nationalſozialismus dagegen ijt der Unterſchied 
zwiſchen. Staat und Nation, zwiſchen Staatsbürger 
und Volksbürger vollkommen klar. 

Mehr als einmal haben führende Nationalſozialiſten 
ihr Verſtändnis für die nichtdeutſchen Nationalitäten zum 
Ausdruck gebracht. Ich meine deshalb, daß die Ausſichten 
für die Feſtlegung unſerer beſonderen Rechtsverhältniſſe 
im natijonalſozialiſtſchen Deutſchland als gut bezeichnet 
werden können 


Erfolge deutſcher Geburtenpolitik 
Vorſprung vor England und Frankreich 

Geburtenfrequenz in Berlin im Juli 1934: 13,9 auf 
tauſend Menſchen der Bevölkerung, im Juli 1933 noch 8,6, 
Binnen eines Jahres iſt die Zahl der Geburten in der 
Neichshauptſtadt um 63 Prozent geſtiegen. 

Niemand hätte bis vor kurzem für möglich gehalten, 
daß dieſe Ziffer in Berlin je wieder erreicht werden würde. 
Berlin marſchierte in Hinſicht der Niedrigkeit feines Ge⸗ 
burtenſtandes bis 1933 an der Spitze der Weltſtadte. Paris 
und London hatten um die Hälfte mehr, New Pork hatte 
e ſo viel Geburten, Moskau und Tokio zweieinhalb⸗ 
mal ſo viel. Auf dem Niveau Berlins ſtand einzig das 
ſtammverwandte Wien, genauer erhob fid mit ſeiner Ge⸗ 
burtenziffer nur ein Geringes über die Berlins. 

Und nun dieſer Umſchwung. 1933 war die Geburten⸗ 
ziffer aller anderen europäiſchen Staaten, auch jene Frank⸗ 
reichs und ſelbſt die Großbritanniens, höher als die Deutſch⸗ 
lands, 1934 wird Deutſchland mit gewaltigem Sprunge 
Frankreich und England weit überholt haben. Frankreich 
wird gegenüber den rund 20 in Deutſchland auf kaum mehr 
als 16, Großbritannien ſogar auf unter 15 Geburten zu 
rechnen haben, jo daß Deulſchland dieſen zwei Staaten ge⸗ 
genüber um ein Viertel bzw, ein Drittel mehr Geburten 
ausweiſen wird. Die Geburtenziffer Italiens wird unge⸗ 
fähr 23, jene Polens ungefähr 26 auf Tauſend be⸗ 
tragen. 


Weitere polenentlaſſungen in Frankreich 


Wie aus Lille gemeldet wird, werden im Oktober zwei 
upon entlaſſener polniſcher Arbeiter nach Polen ab⸗ 
gehen. 


Danziger Polenbund flaggt am polniſchen 
Staatsfeiertag 


Die Leitung des Bundes der Polen in Danzig wies 
ſelne Mitglieder an, am 11. November aus Anlaß des 
Staatsfeiertages zu flaggen und Fahnen in den polniſchen 
Natlonalfarben herauszuhängen. 


Frankreich vor dem Zuſammenbruch 


Im „Echo de Paris“ begrüßt de la Cerillis, der von 
einer Rußlandreiſe zurückgekehrt ift, die Stantsreformpläne 
Doumergues als einzige Möglichkeit zur Verhinderung des 
vollſtändigen Zuſammenbruchs. 


11 Stunden Lebensdauer der Katalanifchen 
Republik 


Der Sonderberichterſtatter der PAT. meldet aus 
Barcelona: 
Die am Sonnabend ausgerufene Katalaniſche Re⸗ 


publit gehört nach nur 11 
genheit an. 

Am Sonnabend hatte der Chef der katalaniſchen auto⸗ 
nomen Regierung vom Balkon des Reglerungsgebäudes 
aus ein 9 verleſen, in dem die Selbständigkeit Ka⸗ 
talonfens verkündet wurde. Katalonien, hieß es darin, 
bricht ſämtliche Beziehungen zu der ſpaniſchen Zentral⸗ 


tunden bereits der Vergan⸗ 
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regierung in Madrid ab. Die fatafautide N 104 
klamiert hiermit bie UM des fatafaniiden 4 
tes, der in den Bund der Iheriihen Republiken eingehen 
wird. In dieſem feierlichen Augenblick geht die geſamte 
Gewalt in die Hände bes katalanſſchen Volkes, bes Par⸗ 
laments und der Regierung über. 


Kurz darauf ſch : 
pen zur Belagerung bes Reglerungsgebäudes. In 
wolgegeit entwickelten ſich in den anliegenden Straßen blu⸗ 
ige Kämpfe zwiſchen katalaniſchen Separatiſten und Ab⸗ 
teilungen der ſpaniſchen Negierungstruppen. Das Regle⸗ 
rungsgebäude wurde von den ſpaniſchen Truppen unter 
Geſchützfeuer genommen und gegen 5 Uhr früh ſtellte der 
Befehlhaber General Batet der neuen katalaniſchen Mes 
gierung ein Ultimatum, nach deſſen Ablauf die ſpaniſchen 
Truppen in bas Regierungsgebäube eindrangen und bie 
ME der Regierung verhafteten. Der Präſident der 
katalaniſchen Republik Azana iſt geflüchtet. , 

Mehrere ſpaniſche Kriegsſchiſſe haben den Befehl er⸗ 
halten, zur Verſtärkung der ſpaniſchen Regierungstruppen 
in Katalonien nach Barcelona auszulaufen. Auch zwei 
Bataillone der ſpaniſchen Fremdenlegion find nach Kata⸗ 
lonien abgegangen. 5 

Nach bisherigen Ermittlungen wird dle Jahl der To⸗ 
ten auf 90, die der Verwundeten auf 500 beziffert. In Haft 
befinden ſich gegenwärtig etwa 2000 Perſonen. 

Dem morgen zuſammentretenden Parlament ſoll ein 
Negierungsentwurf unterbreitet werden, bas Streikrecht 
abzuſchaffen, die Todesſtreife wleder einzuführen und dis 
Entwaffnung der Zivilbevölkerung durchzuführen. 


Afrikanifche Truppen nach Frankreich 


Dem „Matin“ zufolge wird binnen kurzem die Armee 
bes Mutterlandes durch afrikaniſche Truppen verſtärkt 
werden, und zwar für die Jahre, in welchen die Militärs 
verwaltung Mangel an neuen Rekruten haben wird. Die 
Kolonialtruppen werden zum größten Teil in Südfrank⸗ 
reich ſtationiert werden. 


Frankreich prüft „Todesſtrahlen“ 

„Paris Midi“ berichtet, daß gegenwärtig in Anweſen⸗ 
heit des Luftfahrtminiſters General Denain äußerſt inter⸗ 
eſſante Verſuche mit neuen Todesſtrahlen durchgeführt wer⸗ 
den, welche von den beiden Phyſikern Keilhaus und Chriſt⸗ 
mas entdeckt wurden. Die Entdeckung beſteht darin, daß 
durch äußerſt konzentrierte Lichtſtrahlen Angriffe aus bet 
Luft und zu Lande unmöglich gemacht werden können. 
Der Apparat könne Lichtſtrahlen in der Stärke von 5 Mil⸗ 
lionen Kerzen ausſtrahlen, welche Intenſität der menſch⸗ 
liche Organismus nicht mehr erträgt. Die Strahlen rufen 
ſtarrkrampfarkige Zuſtände und elne Loslöſung bet Regen⸗ 
bogenhaut im Auge hervor. Die Erfindung iſt auch für 
Schiffe, welche ſich im Nebel befinden, zu Orientierungs⸗ 
zwecken von Bedeutung. 


„Kulaken* dürfen nicht auf die Wahlliſte 


geſetzt werden 


Der Zentralwahlausſchuß der Sſowjetunion hat einen 
Aufruf an die Bauern erlaſſen, in dem ſte aufgeförberk 
werden, unter keinen Umſtänden „Kulaken und anders 
antſſſowietlſtiſche Elemente“ als Kandidaten für dei 
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Bundeskongreß der Sſowjetunion aufßellen zu laſſen. Die 
Wahlleiter find angewieſen, ſolche Nandidaten aus den 
Wahlliſten zu ſtreichen; ihre Wahl zum Mitglied des 
Bundeskongreſſes würde vom Wahlausſchuß geprüft und 
als ungültig erklärt werden. Der Wahlausſchuß fordert 
die Wahlleiter weiter auf, mit den Beamten des Bundes⸗ 
kommiſſariats des Innern (früher DEP) bei der Ent⸗ 
fernung der antijjomjetijtijem Elemente aus den Wahl: 
liſten zum Bundeskongreß der Sſowjetunjon zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 


Liebesaffäre wird zum Greuelmärchen 


Das „Echo de Paris“ meldete dieſer Tage, in Freiburg 
in Baden, jei eine Franzöſin von Nationalſozialiſten miß⸗ 
ndelt worden. Wie bei früheren Gelegenheiten, jo ha⸗ 
en wir die Sache nachgeprüft und dabei folgende Ueber⸗ 
raſchung erlebt: Die „Mißhandelte“ iſt ein Fräulein Da⸗ 
bin, eine junge franzöſiſche Sprachenſtudentin. Sie war 
während ihrer Ferien in einer Freiburger Penſion, um die 
deutſche Sprache zu erlernen. it einem in der gleichen 
Penſion lebenden jungen Manne entwickelte ſich ein Lie⸗ 
besabenteuer mit den unausbleiblichen üblichen blauen 
Flecken an Armen und Schultern. Da aber nach der Nüd- 
ehr der geſtrenge Papa unbedingt wiſſen wollte, woher 
dieſe blauen und grünen Flecken kommen erfand die Fran⸗ 
zöſin das Märchen von dem Nazi, ber fie zwingen wollte 
En Hitler!“ zu rufen und fie dann, als fie fid) weigerte, 
eftig am Arm packte“. 


LÀ 


Neue Unruhen auf Kuba 


Die Unruhen auf Kuba treten immer wieder von 
neuem auf. Auf die Botſchaft der Vereinigten Staaten 
lind aus einem vorüberſahrenden Kraftwagen mehrere 
Schüſſe abgegeben worden. 

In du find am Mittwoch abend 28 Cprenatét- 
per jur Entzündung gebracht worden. Einige Provinzen 
find unter Verwaltung der Polizeibehörden 9 tent worden. 


9 Kommuniſten in Sofia zum Tode 
verurteilt 


In einem Se egen Kommuniſten wurde 
heute das Urteil gefällt. 9 Angeklagte wurden zum Tode 
verurteilt, 2 zu lebenslänglichem Gefängnis, 33 zu Frei⸗ 
heitsſtrafen von 1 bis 10 Jahren. 39 Angeklagte 1 
Bewährungsfriſt zugebilligt, während 42 andere freige⸗ 
ſprochen wurden. 


Dierzigfacher £ebensretler zum Tode 
verurteilt 


Das Leobener Militärgericht verurteilte den 37jühri⸗ 
gen Schuhmach fe und Bergführer Peter Pfiſter wegen 
Aufruhrs und Verbrechens nach dem Sprengſtoffgeſetz zum 
Tode durch den 8 

Pfiſter hat am Abend des 25. Juli den Gendarmerie⸗ 
aber in Admont (Steiermark) überfallen und Schutz⸗ 
orpsleute gefangengenommen. Auch einzelne Bewohner 
wurden von ea tuppe feſtgenommen. Er Bat außer⸗ 
dem bei der Zerſtörung einer Brüke mitgewirkt. Wie er 
ausſagte, ſei er gerade an diefem Abend mit einer Dame 
aus den Bergen zurückgekommen. Es ſeien bereits Trupps 
in den Straßen geweſen, die ihn zum Mittun gange et 
hätten. Auf verſchiedene Fragen antwortete er, er ſei ſeit 
funt Jahren Bergführer, hatte an 60 Nettungsexpeditionen 
eilgenommen und 40 Menſchen das Leben gerettet. Da⸗ 
fis ſeien ihm bas Grüne Kreuz für Lebensrettung, bie 

Iberne Verdienſtmedaille der Republik für Lebensrettung 
und das Ehrenzeichen des Deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins ſowie ein Anerkennungsſchreiben des Bun⸗ 
despräſidenten verliehen worden. 


Rechtsanwälte ſtreiken 


Nach einer Meldung aus Malta haben die dortigen 

b. tsanwälte einen 24 de Proteſtſtreik gegen die 

2 . det Walteſiſchen Sprache als Gerichtsſprache 
erklärt. 


Tir. 4j 
Sur Herz und Gemüt 
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Gubhard 


And wiederum fallen die Blätter 
Hohl raſchelt der Wind im dürren Laub 
Und ſtäßt es hinab in Sand und Staub 
Es welken und fallen die Blätter 


Ein Sterbelied raunen die Blätter 
Sie finken in Staub und Nacht und Tod, 
Sie rufen die Wehmut und wecken Not, 
Sie fallen aufs Herz mir, die Blätter 


Es fallen und fallen die Blätter 
So x unter Zwang ſich müd' und matt 
Vom Baum unjers Lebens Blatt um Blatt 
O wehe der fallenden Blätter! 
Julian Will. 


Ortober 
Von Axel Rasmuſſen. 


Die allerletzten Blütendolden ſtarben, 

vom kalten Tau der Nächte übergoſſen. 

Schon prangt der Wald in ſeinen Todesfarben, 
der Sommer ijt vorbei und ganz verfloſſen. 


Süß war der Sommer, hell und voller Glanz. 
Ein Reigen ſeliger und heißer Tage 

bog ſich um unſer Leben wie ein Kranz. 

Er glitt vorüber, iſt jetzt nur noch Sage. 


Beſchwert von zörtlicher Erinnerung 
«jn wir den dunklen Monden nun entgegen. 

s Jahr wird alt, denn nichts bleibt ewig jung. 
Schon rauſcht das welke Laub auf allen Wegen 


Das Jahr wird alt... Oh Menſch, mas ficht's dich an? 
Wenn es mit herbſtlich⸗heiterem Geſichte 

uns ſchenkt den Segen ſpätgereifter Früchte, 

hat es wohl ſeine Pflicht getan. 


Wer geſund bleiben will 
Es ijt denkbar einfach. — Die Angit vor dem Zahnarzt. 
Von Elſe Bergen. 


Die Kunſt der Aerzte hat im Laui der Zeiten eine 
Wandlung durchgemachr. ährend noch vor gar nicht 
langer Zeit ihre vornehmſte Aufgabe darta beſtand, 
Krankheiten zu bekämpfen, gehört es heute zu ihren Zie⸗ 
len, die Menihen $2 lehren den Krankheiten vorzubeu⸗ 
gen und [ie zu vermeiden. die wiſſenſchafti chen For⸗ 
enen d heute in ſehr vielen Fällen die eigentlichen Ar⸗ 

chen der Krankheit genau feſtgeſtellt haben, it es mög⸗ 
lich geworden, bieje ÜUrſachen auszurotten, ſo daß die be⸗ 
treffende Krankheit keinen Nährboden mehr findet. 

Auch ein oberflächlicher Beobachter wird bemerkt ha⸗ 
ben, daß anitedende Krankheiten fid) am beiten in ſolchen 
Vierteln ausbreiten, wo die hygieniſchen Verhältaiſſe 
ſchlecht fird, wo die Menſchen in engen Räumen nah bets 
einander hauſen, wo nicht für die genügende Reinlichkeit 
geſorgt wird wo es an Körperpflege fehlt. Hinzu kommt 
ſchlechte Ernährung und unzureichende Bekleidung. Dieſe 
Verhältniſſe et oft ſehr ſchwer zu ändern, allerdings hat 
das we reiluftleben während des Sommers mejents 
lich Abhilfe geſchaffen: auch die Menſchen, bie ſich mit 
ſchlechten Wohnungen begnügen müſſen, können im Som⸗ 
ieh hinaus in die freie Ratur und können die Sonne ge⸗ 
nießen. 

Leider gibt es aber auch ſonſt viele Menſchen, die 
auch heute noch die 8 der Hygiene und einer ver⸗ 
nunftgemäßen Körperpflege gußer acht laſſen. Und doch 

nd die warmen Tage des Sommers am eſten geeignet, 
en Körper an die tägliche kalte Abreibun 


zu gewöhnen 
die für die Haut ſo wundervoll aur ps ik Han tann 
nter 


dieſe Abreibung ohne Schaden den ber fortſetzen. 
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Die Haſtoren an St. Sobaunis 


Paſtor Sigismund v. Manitius T, 
2. Paſtor der St. Johannisgemeinde. 


Superintendent Wilhelm Petrus Angerſtein T, 1 
langjähriger 1. Paſtor ber Ct. Johannisgemeinde. 1 
4 


Konſiſtorialrat Superint. Julius Dietrich, 
jetziger 1. Paſtor ber St. Johannisgemeinde. 


Paſtor Adolf Doberſtein Paſtor Otto Lipfki Paſtor Adolf Haſſenrück 


e 


gende bereitete den vielen hundert 
Zuhörern wiederum einige Stun⸗ 
den, die zum Erlebnis wurden, 
von dem man noch lange wird zeh⸗ 
ren können. Eine Reihe von Rezi- 
tationsabenden im Norden der 
Stadt und in den Nachbarſtädten 
waren gleichfalls herrlichſter Be⸗ 
weis für die Kunſt und das große 
Können des lieben Gaſtes aus 
dem Reich. 


Dr. Friedrich Caſtelle 
in $055 


Zu ſeiner Saiſoneröffnung hat der 
Lodzer Deutſche Schul- und Bil⸗ 
dungsverein den bei uns in Lodz 
ſchon von feinem erſten Hierſein 
beſtens bekannten Dr. Friedrich 
Caſtelle eingeladen. Der Vortra⸗ 


= 


Nach einer Freilichtaufnahme von Lieſelotte Klauſe, Lodz. 


Codzer Bürgerfdiü&enailde 110 Jahre alf 


Am Sonntag, d. 16. September l. J., feierte die Lodzer Bürgerſchützengilde ihr 110jäh⸗ 
riges Jubiläum. Anſer Bild links zeigt die Teilnehmer des Feſtabeds mit den Vertre⸗ 
tern der Behörde. Rechts: zwei der älteſten Königsſcheiben. 

Anten: Geiſterbeſchwörung beim Stapella uf des größten Baggers der Welt 
Auf der Schichauwerft in Danzig lief der größte Bagger der Welt vom Stapel. Er 
wurde auf den Namen „Chien She“ getauft und ſoll in China verwendet werden. Auf 
Wunſch der chineſiſchen Regierung vollzog ſich die Taufe nach chineſiſchen Bräuchen, 
und zwar wurde zu beiden Seiten n abgebrannt, um die böſen Geiſter zu 
vertreiben. 


H 
i 


Ida Natalie Krüger, 


geb. Doberſtein, ſtarb in Lodz am 
9. September. Sie ruhe in Frieden! 


Die große Kundgebung 
der Auslanddeutſchen 
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Rechts: Reichsaußenminiſter Freiherr 

von Neurath ſpricht im Hof des 

Deutſchen Ausland. Inſtituts in Stutt- 
gart. 


Die Generalverſammlung des Deutſchen Ausland. Inſtituts Von 1 et MEE 52 Besen Adee. 
1 5 80 8 n " RER Inſtituts Oberbürgermeiſter Dr. rölin, Reichs⸗ 
in Stuttgart. Anter den Teilnehmern befindet ſich als ein außenminiſter Freiherr von Neurath, der Reichs- 


ziger Vertreter des Deutſchtums in Mittelpolen Herr Ge : ftattbalter von Württemberg, Murr, der Leiter des 
nator Atta. D. 9L S. Dr. Cſaki. 


CCC ⁵˙ mi GEBET :: PESCE IE s 
R . ed | 


Bilderentbüllungsfeier 


im Kirchen⸗Geſangverein 

der St. Matthäigemeinde zu Lodz. 

Viel haben wir von unſeren Vätern ge. 
erbt, das zu erhalten unſere erſte Pflicht 
iſt. Aber nicht nur erhalten ſollen wir, 
wir müſſen im Geiſte unſerer Ahnen raft- 
los vorwärtsſchreiten und ſtreben, um zu 
den alten neue Güter hinzuzufügen, auf 
die einſt ſpätere Generationen mit Stolz 
ſchauen ſollen. Von dieſem Grundſatz aus⸗ 
gehend, hat der Kirchengeſangverein der 
St. Matthäigemeinde dank der Opfer. 
freudigkeit ſeiner Mitglieder, trotz der 
ſchweren wirtſchaftlichen Not, mit der wir 
alle heute ſo ſtark zu kämpfen haben, eine 
Kulturtat begangen, die nicht nur als in- 
nere Vereinsangelegenheit bewertet wer⸗ 
den darf, ſondern das ganze Deutſchtum 
von Lodz angeht. Zwei Bilder von hohem 
künſtleriſchen Wert hat der Verein er. 
worben: von Johann Sebaſtian Bach und 
Johannes Brahms. Die Feier der Ent⸗ 
hüllung der Bildniſſe dieſer Muſikheroen 
in Anweſenheit ihres Schöpfers, des 
Herrn Profeſſors O. Nick aus Wien, 
eines Meiſters von unternationalem Ruf, 
fand am 29. September um 8 Ahr abends 

Johann Sebaſtian Bach im Lokal des Vereins in Lodz, Petrikauer Johannes Brahms 
Str. 243, ſtatt. — Es iſt das Verdienſt 
des Kirchengeſangvereins der St. Matthäigemeinde, als erſter dem geſamten Deutſchtum von Lodz bleibende Kunſtwerte ber- 
ſchafft zu haben. Mögen der Künſtler und der unermüdliche e noch recht lange unter uns wirken 
und möge deren Arbeit auch weiterhin von Erfolg gekrönt ſein. 
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Druck: Berlagsgefellkhaft Li bert $" m. b. H. Lodz, Petrikauer Straße 86. 
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Sonntag, den 14. Oktoder 1934 7 


wenn man nur dafür ſorgt, daß man ſie in einem gut ge⸗ 
heizten Raum vornimmt. Neben der täglichen kalten Ab⸗ 
reibung ijt ein warmes Bad wöchentlich unerläßlich. 

Unverantwortlich nachläſſig handeln aber die Leute, 
die ſich noch immer nicht daran gewöhnt haben ſich unbe⸗ 
dingt vor jeder Mahlzeit die Hände zu waſchen, eia 
wenn fie noch ſaubere Hände zu haben glauben. Ebenſo 
ſelbſtverſtändlich ſollte es fein, daß man kein ungewaſche⸗ 
nes Obſt ißt. 

Eine weſentliche Urſache vieler Krankheitserſcheinun⸗ 
gen find fehlerhafte Zähne. Die Angſt vor dem Zahnarzt 
iſt bei manchen Menſchen ſo groß, daß ſie dieſen Gang 
dauernd hinausſchleben. Es ſämmeln ſich nicht nur Bak⸗ 
terien im Munde, ſondern es können ſchwere Kleferver⸗ 
eiterungen eintreten. Außerdem wird die Nahrung nicht 
ſo gut gekaut, wie der Organismus es verlangt, und lang⸗ 
ZU und unangenehme Verdauungsſtörungen find die 
Folge 

Was bie Ernährung als Urſache von Erkrankungen 
betrifft, jo ſann nicht oft genug darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß mehr Menſchen an zu vielem Eſſen ſterben als 
an zu wenig. Wenn noch hinzukommt. daß in der Hetz⸗ 
jogd des heutigen Lebens viele Menſchen jid oft nicht die 
Zeit nehmen, das Eſſen richtig zu kauen, ſondern daß fie 
es in aller Haſt hinunterſchlingen, und daß ſie keine regel⸗ 
mäßigen Eſſenszeiten innehalten, ſo kann man ſich nicht 
wulldern, daß der moderne Menſch an Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten leidet. Wer geſund bleiben will, ſoll außer⸗ 
dem regelmäßig früh ſchlafen gehen (der Schlaf vor Mit⸗ 
ternacht ijt der bejte), — wenn er ſeinem Körper einen 
gefunden, ruhigen Schlaf ſichert, tut er damit das beſte, 
was er für jeine Geſunderhaltung lun kann. 


eee 


Aus Stadt und Sand N 
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20. Sonntag nach Trinitatis 


„Von dannen er kommen wird“. 


„Ihr Männer von Galiläa, was ſteht ihr und jeht 
gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher von euch ift aufge⸗ 
nommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen 
habt gen Himmel fahren“, riefen die zwei Männer im 
weilen Kleidern troſtend den betrübten Jüngern zu, als 
diefe wehmütigen Herzens ihrem gen Himmel fahrenden 
Herrn und Heiland nachſchauten. Er wird kommen! Dick 
Botſchaft der himmliſchen Geſtalten war wie Baljam für 
das wunde Herz der Jünger Chriſti; ſie beteten ihn an 
und kehrten dann mit großer Freude wieder gen Jerufa⸗ 
lem, wiſſend daß fie ihn nicht für immer aus ihren Augen 
verkoten haben, ſondern daß er unſichtbar Bei ihnen ijt 
und ſein wird und einſtens auch ſichtbar wiederkommen 
wird. Er wird kommen! Das war die freudige und le⸗ 
bewbige Hoffnung der Gläubigen Alten Teſtaments von 
Adam und Eva bis auf Simeon und Hanna. Sehnſuchts⸗ 
voll schauten fie alle durch Jahrtauſende nach dem Reis 
aus der Wurzel Jeſſe, nach dem Troſte Ifraels und dem 
Heilande der Welt, aus. And was fie hofften, das ge 
Ita: Jeſus Chriſtus, der verheißene Weibesſame und 
Maſſias kam, als die Zeit erfüllet war, und brachte der 
Menſchheit die Erlöſung von Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle. Die Seinen hofften und glaubten alfo nicht ver: 
geblich — er it gekommen. Und er wird auch wiederkom⸗ 
men. Wie damals die altteſtamentlichen Gläubigen von 
der Stunde der Verheißung Gottes an, ſo ſchauen vom 
Himmelfahrtstage Chriſti an die neuteſtamentlichen Gläu⸗ 
bigen nach oben und ſenden täglich ihre vereinten Bitten 
gen Himmel: „Komm, Herr Seu! Komme bald, Herr 

eht i Und was fe hoffen und erflehen, wird auch ge⸗ 
ſchehen: Jeſus wird wiederkommen! Das ijt eine Gewiß⸗ 
ie die kein Menſch unb kein Teufel uns nimmt. „Die⸗ 

Jeſus wird kommen“, hören wir die Himmelsboten 
wie damals bei ſeiner Himmelſahrt, ſo heute noch uns 
1 3 zurufen. Er kommt gewiß wieder!“ rufen uns 
a eugen der Wahrheit in der Bibel zu. „Dieſer Jeſus 
wird wiederkommen!“ rufen ſich alle Gläubigen auf dem 
ganzen Erdenrund im felten Glauben zu, 


* ird!“ „Von dannen 
T kommen wird! 


So bekennen und beten allorn vate 


alle Chriſten auf Erden. Und er wird ganz gewiß fom: 
men. Endlich, wenn die Zeit wird erfüllet ſein, dann 
wird es tönen durch bie ganze weite Welt, bis hinein in 
die Gräber derer, die entſchlaſen find: „Siehe, der Bräu⸗ 
tigam kommt, gehet aus, ihm entgegen!“ Und dieſe Zeit 
iſt gewiß nicht mehr fern, wenn wir auch Tag und Stunde 
nicht wiſſen und auch nie wiſſen werden, weil es uns, wie 
der Heiland jagt, nicht gabührt zu willen Zeit oder 
Stunde, welche der Vater ſeiner Macht vorbahalten hat. 
Aber er, unſer Herr und Heiland, ruft uns zu: „Siehe, ich 
komme bald!“ und fein Jünger: „Kindlein, es ijt die letzte 
Stunde!“ Jeden Tag, jede Stunde kann alſo der Herr 
kommen. Deshalb ſollen und wollen wir uns bereiten 
und wachen und beten, Damit er uns nicht ſchlafend, d. h. 
nicht in Sünden und im Unglauben lebend findet, wenn 
er kommt. Darum wollen wir als Chriſten überall, wo 
wir ſind und was wir tun, auch im wildeſten Gewühl des 
menſchlichen Jagens und Haſtens, wie auch daheim bei den 
dall den, daran denken: Er kommt! Mein Heiland wird 
bald kommen! Das wird unkın Gang durch dies Same 
mertal erhellen, uns wach halten, uns anſpornen zum Bes 
ten, wie auch zum Ringen und Kämpfen mit dem Unglau⸗ 
ben und himmliſchen Troſt und Frieden in unfer Herz 
hineingießen. Wenn der Herr uns wachend findet, ſo 
können wir geom. ihm entgegengehen und ihn empfan⸗ 
gen, ſowohl zum Gericht wie auch zu unjrer völligen Er⸗ 
leſung. Doch darüber werden wir das nächſte Mal mehr 
ören. 
1 „Ermuntert euch, ihr Frommen, 

Zeigt eurer Lampen Schein! 

Der Abend iſt gekommen, 

Die finftre 7 bricht ein. 

Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald ift es Mitternacht!“ 6 


Sum Bau einer Kirche in Grabieniee 
bei Lodz 


Hocherfreut dürfen wir unſeren lieben Glaubensge⸗ 
noſſen zur Kenntnis bringen, daß wir in letzter Zeit un⸗ 
jerem großen Ziel: ein eigenes, wenn auch kleines 
Gotteshaus zu bauen, mit großen Schritten näher gekom⸗ 
men find. Als am 25. April 1930 Herr Kirchenvorſteher 
Daniel Goltz uns feinen Bauplatz zum Bau eines Kirch⸗ 
leins zur Verfügung ſtellte, war der erſte Schritt dazu ges 
tan, aber es fehlten noch das Verſtändnis und der gute 
Wille der großen Maſſe für dieſe edle Sache. Im Sep⸗ 
tember 1931 wurde auf Antrag des hieſigen Lehrers und 
Kantors Herrn Miller ein ſtändiges Opfer nach den Got; 
tesdienſten zum Bau des Kirchleins eingeführt. EL 
Anfang biejes Jahres konnte bie Angelegenheit des Kirch⸗ 
baus wieder aufgerollt werden, diesmal aber mit größerem 
Erfolg als früher. Es muß bemerkt werden, daß inzwi⸗ 
ſchen Herr Julius Goltz auch einen Bauplatz dem Grabie⸗ 
niecer Kantorat zur Verfügung ſtellte. Auf der Gemeinde⸗ 
verſammlung entſchloſſen ſich die Verſammelten, den Platz 
von Herrn Julius Goltz anzunehmen, da dieſer näher am 
Friedhof liegt. Als ſich aber erwies, daß dieſer Bauplatz 
u klein iſt, wurde ein zweiter von demſelben Herrn Goltz 
für 600 Zloty käuflich erworben, und zwar aus den bisher 
geſammelten Opfern. Schon kurze Zeit darauf meldeten 
ſich freiwillig folgende großherzige Spender und Spen⸗ 
derinnen, die uns dazu Le gen unſerem herrlichen Ziel 
wieder einen großen Schritt näher E kämmen. Wir ete 
hielten außer dem oben erwähnten Bauplatz der Eheleute 
J. und O. Goltz noch folgende Spenden: Vom Frauenver⸗ 
ein Grabſeniec 205 Mtr. Kalk, von den Gebr. O. J. Goltz 
in Zabieniec (Brunnenbaugeihäft) koſtenlos einen Bruns 
nen gebaut, von Herrn Induſtriellen W. Jernat, Grabie⸗ 
niec, 30 000 Ziegeln, von den Gebr. Auguſt und Gottfried 
Kwaſt den zum Bau nötigen Sand. Ein ungenannt jein 
wollender Glaubensgenoſſe aus Lodz und Sparer der Gra⸗ 
Bieniecer Spar⸗ und Darlehenskaſſe ſpendete zur Erinne⸗ 
rung an ſeinen vor zwei Johren verſtorbenen einzigen 
Sohn 1000 Zloty, von der Verwaltung der Grabieniecer 
Spar⸗ und Darlehenskaſſe erhielten wir eberſalls 1000 3L, 
von Herrn Kirchenvorſteher Stentzel in Dombruwla 5000 
Dachziegel und von Herrn Kirchenvorſteher Daniel Goltz 
aus Grabieniec 50000 Ziege! 


8 Der Solfspreung 
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Wir jagen hierdurch allen edlen Spendern, die durch 
dieſe großherzigen Gaben bewieſen haben, wie lieb ihnen 
ihr lutherſſcher Glaube ijt, Vergelt's Gott! Gott der All 
mächtige aber möge das angefangene Werk und die Spen⸗ 
der mit ſeinem Segen begleiten. 

Dem Baukomitee gehören an: Herr Paſtor Falzmann 
aus Iglerz, Präſes, Herr Induſtrieller W. Jernat aus 
Grabieniec, Vorſitzender, Herr Kirchenvorſteher Daniel 
Goltz, Kaſſierer, Herr Kantor Teodor Miller, Schriftführer. 
Außerdem gehören dem erweiterten Baukomitee an die 

etten: Julius Goltz, Rudolf Kwaſt, Auguſt Kwaſt, Adolf 

o[ner, Gottfried Kwaſt, Heinrich Zobel aus Grabieniec, 
Ernſt Meisner, Julius Meiſner aus Mikolajew, Heinrich 
Goltz, Ernſt Lange und Kelm aus Kaly, Hermann Schwan⸗ 
ber aus Teofilow und Jahns aus Kaly. 

Da das Gotteshaus aus Spenden und Sammlungen 
erbaut werden ſoll, ohne Zwang und Muß, mit der Pa⸗ 
role: ich darf bauen helfen, wendet ſich das Baukomitee an 
alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen der Nachbargemeinden 
mit der Bitte, am Bau des kleinen Kirchleins mithelfen zu 
wollen, da Grabieniec ſelbſt das angefangene ſchlichte Got⸗ 
teshaus aus eigenen Mitteln nie vollenden kann. Die 
Kirche tjt aber ſehr nötig, denn das Kantorat Grabieniec 
zählt mit den dazugehörenden Dörfern Kaly und Teofilow 
weit über 1000 Seelen. 

Dieſen großen Aufſchwung erlebte unſere Kantorats⸗ 

meinde erſt ſeit dem Jahre 1930, wo ein gewaltiger Zu⸗ 
ſtrom allerärmſter Glaubensgenoſſen aus Lodz einſeßte, 
für die wir ſorgen müſſen, wenn fie nicht geiſtig und ſeeliſch 
verkümmern und an Gott und Volk verzweifeln ſollen. 
Durch dieſes ſchnelle Anwachſen unſerer Kantoratsge⸗ 
meinde erwies fid) auch der bisherige Betſaal als viel zu 
klein, um die Andächtigen zu faſſen. Wir waren daher 
gezwungen, für eine enlſprechende Anbetungsſtätte zu ſor⸗ 
en. ir hoffen daher zuverfichtlich, daß fid) viele in une 
8 Lage verſetzen und uns ihre helfende Hand entgegen⸗ 
trecken werden. Wir ſind bereits im Beſitz einer ſolchen 
auswärtigen Spende. Ein in Lodz wohnendes Ehepaar 
N. H. überreichte unſerem Herrn Paſtor Falzmann für die⸗ 
en Jweck 25 Zloty. Dieſem edlen Ehepaar ſei noch an 
ieſet Stelle herzlich gedankt. Auch ein katholiſcher Herr 
von auswärts händigte Herr Daniel Goltz für dieſen 
Zweck 5 Zlotoy ein. : : : 
Weitere Spenden für den Kirchbau nehmen entgegen: 
pu Paſtor Falzmann in Wo Ar Kirchenvorſteher 
niel Goltz in Grabieniec, Poſt Alexandrow bei Lodz, 
(moie die „Freie Preſſe“. M. 
Das Baukomitee. 


Kindergottesdienſt wird beſtraft 
Der Schubiner Kindergottesdienſt iit mit 5 Zl. be⸗ 
ſtraft worden, weil er, wie ſeit langen Jahren üblich, ein⸗ 
mal im Sommer eine Gottesdienſtfeier im Freien mit 
nachfolgenden Spielen der Kinder veranſtaltet hat. Der 
Gotbesdienſt im Freien war, wie immer, 6 Tage zuvor der 
Polizei gemeldet worden 


Polniſcher Schulleiter läſtert Gott! 


Der ehemalige Schulleiker der polniſchen Schule in 
olniſch⸗Nikelsdorf, Andreas Halapacz, der vor kurzer 
Zeit penſioniert wurde, hatte ſich am Freitag vor dem 
urggericht in Bielitz vor einem aus Teſchen delegierten 
Strafrichter wegen Gottesläſterung zu verantworten. 
Ende vergangenen Jahres hatte ſich Halapacz in ſeiner 
Wohnung vor mehreren Perſonen in unerhörter Weiſe 
über Gott geäußert. Vor Gericht verſuchte der Angeklagte 
ſich damit zu verteidigen, daß er an dem fraglichen Abend 
betrunken geweſen ſei. Nachdem einige Zeugen die An⸗ 
klage im vollen Umfang beſtätigt hatten, verurteilte der 
Nichter den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis bei 
einer zweijährigen Bewährungsfriſt. 


Schulgeld auch in den öffentlichen 
Volksſchulen 


Ueber die Lage im Schulweſen und über die Pläne 
der Reglerung auf dem Gebiete des Anterrichtsweſens 
wird nachſtehendes bekannt: e 

Der Ag Lehrerverband hat dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Kozlowſki und dem Anterrichtsminiſter Waclaw 


Jendrzejewicz, ſowie den übrigen Kabinettsmitgliedern 
eine Denkſchrift über die Lahe es Volksſchulweſens über: 
reicht. Darin wird auf die 1 8 Las Lage des Volks⸗ 
ſchulweſens hingewieſen und dazu bemerkt, daß ſich dieſe 
Kataſtrophe in Anbetracht der beabſichtigten *Bubgettür: 
aen des Unterrichtsminiſteriums noch bedeutend ver⸗ 
chlimmern kann. Die Lehrer haben in der Denkſchrift auf 
die Notwendigkeit der Schaffung eines beſonderen Schul⸗ 
fonds hingewieſen, der das Volksſchulweſen in Polen von 
dem Niedergang retten ſoll. Unterrichtsminiſter Jendrze⸗ 
jewicz hat in einer Erwiderung an die Lehrer zugegeben, 
daß dem Schulweſen Gefahr droht und daß die Budget 
Ausſichten für das Unterrichtsweſen unerfteulich ſind. 

„Minlſterpräſident Kozlowſki, bei dem die Lehrerdele⸗ 
gation votſprach, erklärte, daß ihm die ſchwere Lage bes 
Schulweſens bekannt jei, Um nun die Anzahl bet ſchon 
jetzt nicht mehr ausreichenden Schulen und Lehrer nicht 
noch weiter zu verringern, plant die Regierung die Ein⸗ 
1 d eines kleinen aber ſtändigen Schulgeldes vor. 

Beiterhin erwähnte der Miniſterpräſident die Möglichkeit 
einer Umorganiſierung ber 7klaſſigen Schulen, bie zu 4⸗ 
klaſſigen Schulen degradiert werden können. 

Ein von der Delegation eingebrachtes Projekt einer 
beſonderen Schulanleihe wurde vom Miniſterpräſidenten 
e „Die Delegation hat den Miniſterpräſidenten“ 
— ſo ſchreibt eine polniſche Zeitung — „mit großer Be⸗ 
ſorgnis um das Schickſal der Volksſchule verlaſſen, da [ie 
anderer Meinung ijt als Prof. Kozlowſki, der ſagte, daß 
„Polen infolge der beabſichtigten Aenderungen im Schul⸗ 
weſen nicht einſtürzen werde“ 

Anſchließend wurde das Präſidium des Lehrerverban⸗ 
des vom Staatspräſidenten in einer dreiviertelſtündigen 
OM empfangen. Der Staatspräſident verſprach, ſich 
des Volksſchulweſens anzunehmen 

Die Hauptverwaltung des polniſchen Lehrerverbandes 
hat an ihre Mitglieder einen Aufruf verſchickt, worin dar⸗ 
auf hingewieſen wird, während der Verſammlungen dez 
Vereins zur Förderung des Volksſchulbaues eine Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme zu bringen, worin die Erhaltung 
des Volksſchulweſens auf dem bisherigen geſetzlich garan⸗ 
tierten Niveau und die Schaffung eines Schulfonds gefor⸗ 
dert wird Dieſe Entſchließungen ſollen den maßgebenden 
Staatsbehörden zugeleitei werden. : 5 

Es iit eigenartig, daß die Allgemeinheit von den Ab⸗ 
ſichten der Regierung in Bezug auf das Schulweſen gerade 
während der „Volksſchulwoche“ Kenntnis bekomml. die 
doch die Bevölkerung zur Förderung und Opferbereitſchaft 
für das Volksſchulweſen bewegen ſoll. 


Schweres Eiſenbahnunglück bei Krakau 


Aus Krakau wird gemeldet: In der Nähe der Station 
Krzeszowice ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Segen 8 Uhr früh ſtand vor der genannten Station 
der aus Gdingen eingetroffene 3ug Nr. 7. Infolge dichten 
Nebels wurde irrtümlich das von dieſem Zug beſetzte Gleis 
für den aus Zebrzydowice kommenden Eilzug Nr. 107 frei⸗ 
peres ber unter Volldampf auf den Gdingener Zug auf⸗ 
uhr. 
Fünf Perſonenwagen wurden zertrümmert. Den ſo⸗ 
fort nach Bekanntwerden des Unglücks aus Krakau ange⸗ 
ſorderten Nettungskolonnen gelang es bis geſtern nach⸗ 
mittag, den Trümmerhaufen ſo weit aufzuräumen, daß 
zehn Tote, zehn Schwer⸗ und fünfzehn Leichtverletzte ge⸗ 
borgen wurden. Die Verletzten wurden mit einem Sonder⸗ 
zug nach Krakau ins Krankenhaus geſchafft. f 

Beide Gleiſe wurden von den zertrümmerten Wagen 
verſperrt, ſo daß eine mehrſtündige Verkehrsunterbrechung 
eintreten mußte. Mit dem Forträumen der Trümmer ſind 
mehrere Rettungszüge aus Krakau und Kattowitz bes 
ſchäftigt. a ; 

Getötet wurden bei ber. Eiſenbahnkataſtrophe folgende 
Perſonen: 

Jan Baran, Lemberg, emer, Eiſenbahnbeamter; Dr, 
Dziubczynſki, Lemberg, Nechtsanwalt; Ludwik Starach, 


höherer Eiſenbahnbeamter; Anſchrift unbekannt; ein 10⸗ 
jähriges Mädchen unbekannten Namens; ein 15jähriges 
Mädchen, wahrſcheinlich die Tochter des Ehepaares Herbſt 
aus Danzig; Teodor Knyszewſki, Anſchrift unbekannt. 
Zwei weitere Perſonen erlagen im Zuge ihren beim 
Analück erlittenen Verletzungen. 


Die Leiche des Statach 
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ing aus dem Fenſter des völlig zertrümmerten Wagens 
raus, 

Um 12 Uhr 50 wurden bie zertrümmerten Wagen fort⸗ 
geräumt, Man fand in ihnen niemand mehr vor. Die 
Verletzten wurden zu einem Teil in das Krankenhaus in 
Chrzanow gebracht, 

6 T das Unglück werden folgende Einzelheiten bes 
anni: 

Die Nachricht von der Kataſtrophe traf in Krakau 
gegen 9 Uhr ein und löſte unter den Menſchenmengen die 
die verunglückten Züge erwarteten, eine ungeheure Erre⸗ 
gung aus. Das Büro des Bahnhofs wurde von Angehö⸗ 
rigen ſtundenlang belagert. 

Die erſte Hilfe leiſteten an der Unglücksſtelle Aerzte 
aus Krzeszowice, die die Verletzten verbanden und auf 
dem Bahnkörper die notwendigiten Operationen durch⸗ 
führten, In dem der Station Krzeszowice gegenüberlie⸗ 
genden Palaſt des Grafen Artur Potocli wurde ein pro⸗ 
viſoriſches Krankenhaus eingerichtet, wo die leichter Ver⸗ 
letzten verbunden wurden. Einen ſchauerlichen Anblick 
bot die anliegende Wieſe. Ein Pfarrer jag bei den Ster⸗ 
benden, auf einem Laken lag ein Mann, dem beide Beine 
amputiert wurden, und in einiger Entfernung hatte die 
Gräfin Artur Potocka Mühe, die Frau des zu Operieren- 
den davon abzuhalten, daß ſie ſich über ihren Mann warf. 
Eine andere Frau, die unverletzt davongekommen war, 
wurde halb wahnſinnig, als ſie die furchtbar zugerichtete 
Leiche ihres Mannes aus dem Fenſter eines der völlig 
zertrümmerten Wagen heraushängen ſah. 

Nach Abſchluß der Vorunterſuchung wurden der Lo⸗ 
Tomotivführer und der Heizer bes Wiener Zuges, ber Ber 
triebsleiter in Krzeszowice und drei Eiſenbahner 
verhaftet. Der vethaftete Lokomotivführer fährt 27 
Jahre, erfreut fid) eines ausgezeichneten Leumunds und 
vu kit fünf Jahren die Sonderzüge bes Staatspräſi⸗ 

en. 

Seiner Aussage nach war er in einer Entfernung 
von 3 Km. von Krzeszowice einmal durch ein Halteſignal 
aufgehalten worden. Dann fuhr er mit etwa 50 Stun⸗ 
denkilometer Geschwindigkeit weiter, um bald darauf etwa 
250 Meter vor ſich den ſtehenden Zug aus dem Nebel 
auftauchen zu ſehen. Er gab Gegendampf und die 
Bremſen an, fonnie aber nicht T verhindern, daß ſein 
Zug mit etwa 10 Stundenkilometer Geſchwindigkeit auf 

den haltenden Zug auffuhr. 


Neue Steuern in Sicht 


Im Finanzminiſterium iſt man mit der Ausarbei⸗ 
lung von Statuten einer neuen Kohlenfäureſteuer, einer 
Reisſtärkeſteuer und einer Steuer vom Abfallzucker be⸗ 
IH tigt. Es handelt ſich allerdings um kleine Steuern, 
ste ers 1 555 1 gen dürften. Die Steuer⸗ 

e werden den Wirtſchaftsorganiſationen zur Begut⸗ 
achtung überſandt werden. ans : 7 


— — 


Der Juſchlag zur Boden- und 
zur Gewerbeſteuer 


. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 89 ijt eine Verordnung 
veröffentlicht, nach welcher der durch Verordnung des 


Staatspräfidenten vom 27. Oktober 1933 eingeführte Zu- 
ſchlag zur Boden⸗ und zur Gewerbeſteuer ($3. U. N. P. 
Nr. 84 Poſ. 612) von der 2. Nate der Bodenſteuer für 1934 
und von der 1. Rate für 1935, ſowie von der Gewerbe: 


eine Beſtelltarte beiliegen. 


Sonntag, den 14. Oktober 1934 


| 


S 


Kalender 


ericheint ſchon in den nächiten Tagen! 


Der neue Kalender, ſtärker und ſchöner als alle letzten Ausgaben, wird wieder überall Freude auslsſen. 
Bitte ſammeln Sie ſchon jetzt Aufträge unter Nachbarn und Bekannten. 


2 
. ccc 
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ſteuer vom Umſatz der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis zum 
30. September 1995 erhoben wird. Die Verordnung vete 
pflichtet auf dem geſamten Gebiet des Staates. 


Nationalauleihe-Sahlungen 
abgeſchloſſen 


Der Generalkommiſſar für die Nationalanleihe gibt 
bekannt, daß die Einreichung von Geſuchen betreffend eine 
Herabjegung der Zeichnungsſumme oder eine Verlängerung 
der Einzahlungstermine zwecklos iſt, da die Septemberter⸗ 
mine als letzte und endgültige anzuſehen find, 


Senkung der Petroleumpreiſe um 
weitere 4 Prozent 

Laut Verordnung des Staatspräjidenten vom 28. 
September iſt die Petroleumverbrauchsſteuer von Zl. 10.50 
auf Zl. 8.— Mt 100 Klg. ermäßigt worden. Infolgedeſſen 
werden die Lagerpreiſe um weitere 4 Prozent geſenkt, ſo 
daß das Petroleum nunmehr um insgeſamt 24 bis 25 Pro⸗ 
zent billiger geworden ijt. 


Verhandlungen über eine weitere 
Senkung der Kohleupreiſe 


Einer Warſchauer Meldung zufolge beabſichtigt dle 
Regierung, eine weitere Senkung der Kohlenpreiſe in der 
bevorſtehenden Winterſaiſon zu erreichen. Es werden be 
reits Verhandlungen mit Vertretern der Kohlenkonvention 
geführt Die Induſtrie iſt mit einer Ermäßigung um 
einige wenige Prozent einverſtanden. Das Hütten⸗ und 
Bergdepartement des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 
prüft augenblicklich die Selbſtkoſtenkalkulgtionen der Koh⸗ 
lengruben, 


Zahlungsbefehl über 1 Million Zloty 


Im 5 Finanzamt wurde zufällig feſtgeſtellt, 
daß die Direktion der Warſchauer ſtädtſſchen Straßenbah⸗ 
nen und Autobuſſe durch ein Berſehen der Firanzbehörde 
acht Jahre lang eine bedeutend kleinere Gebühr für die 
den Angeſtellten abgezogene Einkommenſteuer gezahlt hat. 
Die Kontrolle der Bücher ergab, daß in der Zeit vom 
1. Januar 1925 bis 1. Dezember 1932 infolge falſcher Bes 
rechnungen ber Einkommenſteuer den Angeſtellten 707.000 
Zl. nicht abgezogen worden ſind. Da für ungenaue Ent⸗ 
richtung der Einkommenſteuer der Arbeitgeber verant⸗ 
wortlich iit, ſchuldet die ſtädtiſche Straßenbahn bem Staats⸗ 

í die genannte Summe. Außerdem kommen 20 000 31: 
Kriſenſteuer hinzu, ein . Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und ſchließlich die Verzugszinſen in Höhe 
von 1,25 Prozent monatlich. Insgeſamt hat demnach bie 
Warſchauer ſtädtiſche Straßenbahn an den Staatsſchatz den 
n von ungefähr einer Million zu zahlen Der Zah⸗ 
lungsbefehl ift dem ſtädtiſchen Unternehmen bereits zuge 
ſtellt worden. 


Krakau. Miß bräuche im Zollamt. Im bie 
fiegen Zollamt find Mißbräuche gufgedeckt worden. Im 
Zuſammenhang damit ijt der Leiter des Amtes verhajtel 
worden. 


Zweite Blüte. Wie uns aus Grabieniec berichtet wird, 
find dort ein Apfelbaum und ein Feldbirnenbaum zum 
zweiten Mal erblüht. 


auf das Jahr 1935 


Der nächſten Volksfreund-Ausgabe wird 
: Der Verlag. u: 
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Was polnijbe Blätier jo ſchreiben 


Der „Kurjer Warszawſki“ meldet aus Graudenz: 
„Zur Empörung der polniſchen Allgemeinheit ver⸗ 
kaufte ein gewiſſer Specht in Rekownicg ſeine neu⸗ 
Pie eingerichtete Mühle einem Deutſchen ““ 
ieſe Empörung erſcheint uns reichlich unverſtändlich. 
Gehört nicht gerade ber nationale „Kurſer Warszawſki“ 
u den Verfechtern ber Loſung Swof do swego po swoje!“ 
(Kaufe nur bei deinesgleichen !)? Bei wem kann denn ein 
Deutſcher kaufen, wenn nicht bei einem Deutſchen! 


* * 


- 

Die gleichfalls nationale „Cazeta Warszawſka“ ver- 
öffentlicht einen Bericht aus Dirſchau, in dem ſie ſich über 
die age Per der dortigen Deutſchen aufregt. 
Wie den „Sanierern“ „it ihnen alles erlaubt, fie ſind 
ſelbſtſicher und gehen ſtraflos aus“ 

Was tun ſie nur ſo Schreckliches, dieſe ſchlimmen Deut⸗ 
ſchen? Wir ſchämen uns jajt, dieſe Greueltaten zu wieder⸗ 
holen: „Die Deutſchen veranſtalten ungehindert Verſamm⸗ 
lungen, Feſte, Tagungen, kaufen Landgüter, bauen 
Schulgebäude und ſorgen erfolgreich da⸗ 
für, daßihre Schulen die erforderliche Anzahl Rin: 
der haben.“ : 

Das find tatſächlich übergenug Gründe, nach ber Pol⸗ 
[A und bem Staatsanwal 


t zu rufen. Es täte auch nichts 
chaden, den Henker ſich bereithalten zu heißen. 


* * 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codz.“ hat bie 
Nachricht über das Verbot deutſcher Ortsnamen in der eſt⸗ 


ländiſchen deutſchen Preſſe mit der Bemerkung verſehen, 


daß auch in Polen deutſche Tageszeitungen immer noch 


ben deuiſchen Nomen ber Städte tragen, z. B. „Poſener 
Tageblatt, „Kattowitzer Zeitung“ de: und daß dieſe 
Zeitungen, wie es im Kopf der Zeitung heißt, in Poſen, 
Bromberg. Kattowitz uſw. 9 

Das Blatt vergißt, daß die polniſchen Zeitungen und 
en in Deutſchland ja auch nicht in Allenſtein, 
ondern in „Olsztyn“, nicht in Stettin, ſondern in „Szeze⸗ 
tin" who. erſcheinen. 
ftog, Er jieht es als eine Selbſtverſtändlichtelt an, daß 
eine Stadt, falls fie einen polniſchen Namen hat, auch mit 
dieſem Namen von den Polen bezeichnet wird. 

* * 


Daran nimmt kein Deutiher An⸗ 


* 
Das Wilnaer „Stowo“, das bekanntlich von einem im 
Kegierungslager ſtehenden Abgeordneten geleitet wird, 
brachte eine Reportage über ein Dorf Jachimowszyzna in 
ber polniſchen Oſtmark. Vor dem Krieg zahlte das Gut, 
zu dem das Dorf gehört, 1000 Rubel Steuern. Heute ſind 


bis 20 000 Zloty zu zahlen, dabei iſt das Gut um 300 Hektar 


Ackerboden kleiner geworden. : > 
Das Blatt führt als Beiſpiel ber Steuergebarung an, 
daß der Preis 
t Inſtandſetzung eines Gebäudes verwendet wurde, als 
usgabe angenommen wurde, der Preis des Kalkes je⸗ 
doch, der bei dem Bau eines neuen Gebäudes Verwendung 
fand, als Einnahme. 

Den Unterſchied können eben 
empfinden — für gewöhnliche Sterbliche 
Kalk, der überall und immer bezahlt werden muß. Dafür 
haben ſie aber auch von den Feinheiten einer höheren, 
B Rechnungsführung keinen Schimmer von 

nung. 


nur Steuerbeamte 


Aus Stiecbe und Welt 


Nach neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten beträgt die Zahl 
der evangeliſchen Kirchen in Polen 827; die katholiſche be⸗ 
ſitzt 5918 Gotteshäuſer und Kapellen. — Bei den sedie 
liſchen kommt durchſchnittlich auf 1644 ein Gotteshaus, bei 
den Katholiken auf 3922. 

Vom 11, — 15. September d. J. hat in Krakau der 
6. internationale Kongreß für moraliſche Erziehung ſtatt⸗ 
gefunden. Das Thema der Verhandlungen war: „Die 

llen Menſchen gemeinjamen moraliſchen Kräfte, ihre 
uellen und ihre Entwicklang durch die Erziehung.“ 

Der Kreis der Mitarbeiter in der ufrainilden coat 
geliſch⸗lutheriſchen Bewegung in Galizien hat ſich um die 
10. Miſſionskraft verarößert. Es ilt dies Miſſionar Kuſiw, 


es Kalkes, der von der Gutsverwaltung 


iſt Kalk eben 


Ber Volksfreund 


Nr. 44 


der in ver Neuendettelsauer Miſſionsſchule als erſter ukrai⸗ 
niſchet Schüler ausgebildet wurde. 

Auch in Chicago iſt eine ukrainiſch⸗lutheriſche Ge⸗ 
meinde gegründet worden. Es iſt dies die erſte Gemeinde 
dieſer Art in Amerika. 

Eine Anordnung des Landeskirchenrates in Thürin⸗ 
e bejtimmt, daß jeder M die Pflicht habe, in ber 

oche mindeſtens 10 Hausbeſuche zu machen. Ueber dieſe 
Beſuche iſt Buch zu führen. x : 

In Altenhof in Thürigen wird eine Siedlung „Ger⸗ 
manenhof“ errichtet, in der 19 erbgeſunde und erbtüchtige 
Familien Eigenheime erhalten ſollen. Die Bewerber und 
ihre Ehefrauen übernehmen die Verpflichtung, innerhalb 
von 5 Jahren ihren Familienſtand um wenigſtens zwei, 
innerhalb weiterer 5 Jahre um ein drittes und viertes 
Kind zu erhöhen, 

Die Kirchenloſigkeit in Holland nimmt weitere Aus⸗ 
maße an. Während die Zahl der 1 im 
Jahre 1909 92 betrug, würden im Jahre 
Neligionsloſe gezählt. 


Zwei Jahre im Sibirifchen Eismeer 
abgeſchnitten N 


Nach über zwei Jahren üt jetzt eine ſſowjetruſſiſche 
Arktis⸗ dition nach Leningrad zurücgekehrt Die aus 
vier Perſonen beſtehende Forſchergruppe hat auf dem Tai⸗ 
myr⸗Archipel im weſtlichen Teil bes Sibiriſchen Eismeetes 
age überwindern müſſen, ehe ihr bie Nüdfehr ermög⸗ 
icht werden konnte. Die Forſcher haben auf ihrem eigent⸗ 
lichen Erpebitionsaebiet, dem menſchenleeren Nordland 
(Sſewernaja Semlja), kartographiſche ſowie pflanzen⸗ 
und tierkundliche und geologiſche Arbeiten ausgeführt; 
auch die Eisbewegungen wurden wiſſenſchaftlich beobachtet. 

Die Expedition, die von der 8 Frau 
Nina Demme geleitet wurde, und zu der der Meteorologe 
Gjenfom ſowie ein Funker und ein Koch gehörten, wurde 
am 16. Auguſt 1932 durch den Eisbrecher „Ruſſanow“ auf 
Nordland abgeſetzt. Der Verſuch, fie im Herbft 1933 wie 
der abzuholen, mißlang, da der Eisbrecher „Sſedow“ we⸗ 
gen unüberwindlicher Schwierigkeiten umkehren mußte. 
So waren die Expeditionsteilnehmer gezwungen, einen 
zweiten Winter über auf Nordland zu bleiben. was na⸗ 
türlich nur unter größten Schwierigkeiten möglich war. 

Zwar reichten die Kohlenvorräte noch aus, aber der 
Holz⸗ und Petroleumbeſtand war bald erſchöpft. Der Bor: 
tat an Nahrungsmitteln wurde durch Jagd auf Eisbären 
ergänzt, von denen im Laufe der beiden Winter 19 erlegt 
würden. 

Auch im Sommer dieſes Jahres vermochte ſich kein 
Hilfsſchiff den Weg nach Nordland zu bahnen. Man ent 
ſchloß ſich daher us Entſendung eines Waſſerflugzeuges, 
das nun am 27. Auguſt auf einer inzwiſchen eisfrei gewor⸗ 
denen Inſel niedergehen und die Expedition an Bord neh⸗ 
men konnte. Nach 2% ſtündigem Fluge war Kap Tſche⸗ 
ljuſtin erreicht, wo der Eisbrecher „Sſibirjakow“ die Fok⸗ 
ſcher übernahm. 4 

— Ueber bie Inſelgruppe von Gjemernaja Semlja, bie 
nun wieder ps menſchenleer daliegt, hat im Juli 1931 
fin Arktisflug des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ge⸗ 

f 


Goldſucher in New Bork 
Der verlorene und begehrte Kriegsſchatz im Hudſon 


Seit vielen Jahren ſuchen Fiſcher und Taucher ganz 
im geheimen den Eaſt River in New Pork, in der Höhe 
der Queensboro⸗Brücke ab, um dort das Gold eines vere 
ſunkenen engliſchen Kriegsſchiffes zu bergen. Bisher [imb 
alle Verſuche vergeblich geweſen, den Goldſchatz zu Debet, 
der mit der britiſchen Fregatte „Huſſar“ im Jahre 1780 
an den verräterſſchen Riffen nördlich von Hell Gate, dem 
Höllentor, untergegangen iſt. Zwar: willen die engliſchen 
zeitgenöſſiſchen Berichte nichts von der Krieaskaſſe, aber 
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in New Pork hat ſich feit mehr als 150 Jahren hartnäckig 
die Sage erhalten, daß das Schiff, das während des Be⸗ 
freiunggfrioges bei Hell Gate mit Mann und Maus uns 
kergegangen it, die Kriegskaſſo des ongliſchen Heeres im 
Betrages von einer Million Pfund in gemünztem Gold an 
Bord gehabt hat. 

Lange Jahre war es fill um den Goldſchatz des 
„Huſſar“, aber fit Juli dieſs Jahres haben fid) im Bronx 
Geſellſchaften von kleinen Kapitaliſten zuſammengetan, 
um mit aller Gründlichkeit das Flußbett nach den verlo⸗ 
tenen Goldſtücken Seiner Königlich Britanniſchen Maje⸗ 

ät abzuſuchen. In aller Heimlichkeit wurde nachts an 
ie Arbeit gegangen. Taucher ſtſegen auf den Boden des 
Fluſſes hinab, um unter ganz ungewöhnlichen Gefahren 
auf die Suche nach der geſunkenen Fregakte zu gehen. 

Jetzt iſt plötzlich ein neuer Bewerber auf dem Plan 
erſchienen, der die ganze Bewohnerſchaft der Ufer in Auf: 
regung verſetzt hat. Eine kapitalkräftige Geſellſchaft hat 
ſich entſchloſſen, gleichfalls auf die Goldſuche zu gehen und 
mit den modernſten Hilfsmitteln zu arbeiten. Aktien find 
ausgegeben, und obgleich ſie nicht an der Börſe gehandelt 
werden erzielen ſie im Publikum bereits einen beträcht⸗ 
lichen Preis. 

Ein ſtarker lepper iſt mit einem neuen Taucher⸗ 
Apparat ausgerüſtet, der wie ein ungeheurer Robot aus⸗ 
fiet. Im Innern dieſes Roboters der weiter nichts wie 
eine Metall⸗Taucherrüſtung ij arbeitet ein Taucher, bet 
an den Stümpfen der Mekallarme eine Reihe von Werk⸗ 
zeugen frügt, die nach Bedarf eingeſchaltet werden. Mit 
einem ſtarken elektriſchen Scheinwerfer ausgerüſtet, iſt 
es für den Taucher möglich, auch mit Leichtigkeit während 
der Nacht zu arbeiten. N 

Die Anwohner des Eaſt River haben für den neuen 
Taucher bereits einen Namen gefunden. Er heißt bei bet 
gue Bevölkerung: „Eleanor“. Diefer romantiſche 

ädchenname hat im Nu der arotesten, plumpen Figur 
des Tauchers eine qtope Popularität in ganz New Pork 
verſchafft Geſpannt blickt man nach dem Norden der 
Stadt, um zu erfahren, wer in dem Wettkampf um den 
Poldſchatz auf dem Grunde des Stroms Sieger geblieben 
Ift, die Fiſcher oder Eltanor, das Maſchinenmädchen. 


Trauermarſch erweckt einen Scheintoten 


Bei der Beiſetzung eines Muſikers in der engliſchen 
Stadt Sunderland ereignete ſich ein aufregender Zwiſchen⸗ 
fall, Die Leiche des Muſikers lag in einem Zimmer auf- 
gebahrt, während im Nebenzimmer Kollegen des Verſtor⸗ 
benen einen Trauermarſch ſpielten. Plötzlich ertönte von 
der Bahre her ein Röcheln. Sofort hörten die Muſiker 
mit ihrem Spiel auf, ſtürzten ins Nebenzimmer und be⸗ 
merten, daß ihr ioter Kollege Zeichen von Leben gab. 
Er wurde in ein Krankenhaus gebracht und kam bald 
wieder vollkommen zu ih, Er war nur ſcheintot geweſen 
und durch den Trauermarſch aufgeweckt worden. 


Vier Todesopfer bei einem Brandunglück 


In einem Anweſen in Langweid brach in der Nacht 

p aus, bas erſt bemerkt wurde, als bereits das ganze 

höft in Flammen ſtand Ein Teil der Bewohner konnte 

ſich retten. Eine Magd, die aus den im oberen Stockwerk 

te Zimmern die dort ſchlafenden drei Kinder der 

p reiten wollte, kam mit den Kindern in ben Flam⸗ 
n um. 


Trichinoſe 
In Lorenzreuth bei Marktredwitz erkrankten 30 Per⸗ 
en an Trichinoſe. Eine 36jährige Frau ijt bereits ge⸗ 
Rorben. Der Schlächtermeiſter, der ein ſchwarzgeſchlachte⸗ 
es Schwein zum Verkauf gebracht hatte, hat fid) erhängt. 


Taifun über den Philippinen 


Ein Taifun ſuchte den Nordteil der Inſel Luzon heim. 
der Sturm richtete großen Sachſchaden an. Telegraphen⸗ 
ernſprech⸗ und Bahnverbindungen find unterbrochen wor⸗ 
Ob Verluſte an Menſchenleben zu beklagen find, ift 
dach nicht bekannt 
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Amerikaniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt 


Aus einer Höhe von etwa 1300 Meter ſtürzte ein gro⸗ 
Bes si MARI ber amerikaniſchen 0 n infolge 
eines Motordeſektes ab. Von ben vier Inſaſſen des Flug: 
zeuges konnte ſich nur einer durch . 

ten. Die anderen drei kamen bei dem Unglück ums Le 


ret⸗ 
ben. 


Der Negerkönig will fein Bein eſſen 


Das Gericht in Boma (Belgiſch Kongo) hatte einen 
ſonderbaren Prozeß zu entſcheiden. Ein Negerkönig war 
ſchwer verunglückt. Ihm mußte im Krankenhaus ein Bein 
amputiert werden. Nach der Operation forderte er fein 
Bein, um es nach alter Ueberlieferung und altem Glauben 
zu verzehren. Der Arzt verweigerte ſtrikt die Herausgabe. 
Darauf geriet der Neger in eine wahrhaft königliche Wut. 
Als ſelbſt das nichts nützte, beſtellte er ſich einen tüchtigen 
Anwalt und verklagte das Krankenhaus. Das Gericht 
mußte nach den Begriffen des Eigentums entſcheiden und 
dem König ſein Bein zuſprechen, fo daß er den Prozeß 
gewann. 


Der Tank als Schmuggelhelfer iſt der neueſte Trick 
einer Gruppe von Viehſchmugglern an der belgiſch⸗hollän⸗ 
diſchen Grenze. Sie verſchafften ſich von einer franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungsfirma einen Tank, beſeitigten mit ſeiner 
Hilfe die von den belgiſchen Zollbeamten kürzlich ange⸗ 
brachten Stacheldrahtverhaue längs der Grenze und trie⸗ 
ben alsdann das geſchmuggelte Vieh in aller Ruhe über 
die Grenze. 


rr 


Wirtſchafta⸗ Gitte 
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Marktbericht 


Lodz, den 10. Oktober 1934. 

(5-jterm wurden auf den Lodzer Märkten die folgen 
den Preiſe gezahlt: Butter 220—2 40 Zl., Herzkäſe 50—60 
Gr., Quarklaſe 50—60 Er, füße Milch 20 Gr. laure und 
Buttermilch 15 Gr., Sahne 1,00—1,20 3L, eine Mandel 
friſcher Eier 1,20—1,30 3L, ein kleiner Kopf Wirſingkohl 
9—10 Gr. Weiß⸗ und Notkohl 5—15 Gr., Blumenkohl 5— 
15 Gr., Salat 5—10 Gr., Selle rie 5—10 Gr., Porree 5 Gr. 
eine Mandel Mohrrüben 25 Gr., eine Mandel rote Rüben 
25 Gr. Meerrettich 1,20 3L, Zwiebeln 8—15 Gr., Peter⸗ 
bie 3—5 Gr. das Bündchen, Spinat 40 Gr., ein Bündcher 
Schnittlauch 5 Gr., Kartoffeln 5 Gr., Aepfel 30—60 Gr. 
Birnen 60--80 Gr., Zitronen 12—15 Gr. Preiselbeeren 
80 Gr. das Kilo Geflügel: eine Ente 1,50— 2,50 3L, ein 
Gans 4— 4,50 Zl., ein Huhn 2—3 3L, ein Hühnchen 1,00— 
1,50 Zl., eine Taube 40—50 Gr. 


Poſener Viehmarkt 


(Notierung für 100 Kg. Lebendgewicht 
Poſen mit Handelsunkeſten,) 

Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemaſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—74, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 62—66, 
ältere 52—56, mäßig genährte 40—44. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—56, gut genährte, ältere 
42—46, mäßig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
müftete64—70, Maſtküihe 50—56, gut genährte 34—38, mäßig 
genährte 20—26. (C ürfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—74, 
Maſtfärſen 62—66, gut genährte 52—56, mäßig genährte 
40—14. Jungvieht gut genährtes 40—44, mäßig genähr⸗ 
tes 36—38, Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 86—94, 
Maſtkälber 78—84, gut genährte 72—76, mäßig genährte 60 
bis 70. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 74— 80, Bemärteie ältere Hammel und Mutterſchafe 
64—70, gut genährte 52— 56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 68—72, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
64—66, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg, Lebendgewicht 58-62, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 50—54, Sauen und 
N f 56—64 


— 


loco Viehmarkt 


Marttverlauf: normal 


Velirat( 


12 Der Volts freund 


Getreidebörſen 
9. X 9. X. 
Lodz Poſen 
Roggen 16.00 16,25 Fe 
Weizen 19.00— 19,50 17.5018, 00 
Mahlgerſte 17.00-17.75 18.25—18.75 
Braugerſte 19,50 — 20,50 21.00—21.50 
Hafer 17,5% 18,00 18,00—18,50 
Saathafer —.— —.— 
Roggenmehl, 66% 22.00 —23,(0 21,25—292,75 
Roggenmehl 00%, 23,00—24,00 —.— 
Weizenmehl 29.0 —31.00 28.00— 28.50 
Noggenkleie 9.25— 9.75 11,00—11,75 
Meizenkfeie 4.25.— 9,75 10.5011. C0 
Weizenkleie, grob 9.75—10.25 11,25—11,75 
Raps 39,00—11,00 —.— 
Sera della —.— —— 
Viktorigerbſen 46, 0—250,00 —.— 
Felderbſen —.— —.— 
Blaue Lupine —-— —.— 
Gelbe Lupine —.— —.— 
Blauer Mohn 42.03 46,00 se 
Roter Klee —— —.— 
LX : Klee —— —.— 
elit en —Á— c SN 
Kartoffeln 3.00 —3.50 2.75 —3.25 
Senf —.— 50.00 — 52.50 
Leinkuchen 20,00—21,00 —.— 
Napskuchen 15,00—16,00 —.— 
Warſchauer Börſe 
9. Oktober 1934. 
Amerik. Dollar I XS 
1 Pfund Sterling 25,80 
100 Schweizer Franken 172.62 
100 franz. Franken 34,89 
100 deutſche Reichsmark 213,00 


Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. H., Lodz, Petrikauer 86. 


Asthma 


veraltetes Leiden), gr is find heilbar 
urch Heiiträutermus, Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
Verlangen Beſchreibung der Heilmethode. 

S. SLIW ANS KI. Lodz. Brzezlüska 33. 


Dr. med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Geſchlechtskrankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche behandlung 
Lodz, Poludniowaſtr. 28, Telefon 201⸗93 
Empfängt von 8—11 vormittags und von 5—8 Uhr 
abends. An Sonntagen und Feiertagen von 9—1 Uhr, 


Candtolrtſchaft bei Lodz 


li Morgen, großer Obſtgarten, Wohnhaus (13 Zimmer) 
zu verpachten oder zu verkaufen. Abraham, Lodz, Wol⸗ 
cganifa 77. 780 


itc. 41 


Wit führen 


Lanoͤmaſchinen 


von Qualität und Preiswürdigkeit, wie: Getrei⸗ 
demäher, neueſte Bauart der Marken „Krupp“, 
„Deering“ etc., Vreitdreſcher, Roßwerke, Drill⸗ 


maſchinen, Kartoffelernter 


ſowie alle anderen 


landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Er⸗ 
ſatzteile. — 
Verlangen Sie unverbindliche Offerten von der 
Warenzentrale der Deulſchen Genoſlenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 
LódZ, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
Telefon Nr. 197.94 


Soeben erschien: 
Dr. BERNH. GRZIMEK 


Das 


kleine Geflügelbuch 

Ein praktischer Ratgeber für 
den Nleinbetrieb 

Ein treuer Freund für Siedler, 

Kleingärtner und Bauern, die 

mit dem Pfennig rechnen müs- 

sen und sich unnötige Unkosten 


Soeben erschien: 
H. NEUHAUS 


Winke 


übern Gartenzaun 
Bin praktischer Ratgeber für den 
Gemüse, Obst- und Gartenbau 


Warum wird der Sellerie hohl 
und die Móhre madig? Warum 


Zu beziehen durch „Libertas“, Lodz, Petrikauer Str, 86. 
RUHNEESESTENEZEHGZEBEMNHERBBHESZS 


Dr. med. S. Niewiazski 


Spezialarzt für Weſchlechtskrankheiten und Männerſchwäche⸗ 
behandlung 


Lodz, Andrzeja 5, Telefon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends. Sonn⸗ und 
Feiertags von 9—1 Uhr. 75 Für Damen beſonderes Warte⸗ 

zimmer. 


» 


Fabrik feiner Toilettenseifen und kosmetischer Artikel 


Hugo Güitel 


Lodz, Wölczanska Nr. 117, Telefon 185-55 


Empfiehlt: feine Toilettenseifen, Waschseife Marke „Luna“, kölnisches Wasser, Blumenwasser, Rasier- 
seifo „Pixin“, Rasierpulver „Pixin“, Shampoon „Pixin“, Nagellack, Blumenwässer für Friseure, 45-, 60. 
und S0prozentig, hygienischen Puder, flüssige Seifen, Toilettencreme in Schachteln und Tuben, ame- 


 rikanisches parfümiertes und Bor-Vaselin. 
Für Händler entsprechender Rabatt. 


Ueberall erhältlich, 


